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Zum deutschen MMaröenfieg.
Der Dank des Kaiserpaares 

an Dr. Helfferich.
Se. Majestät der Kaiser hat an den S taa ts­

sekretär des Reichsschatzamtes, Staatsminister 
Dr. Helfferich, nachstehendes Telegramm ge­
richtet:

„Hocherfreut durch Ih re  Meldung von 
dem glänzenden Ausfall der vierten Kriogs- 
anleihe spreche ich Ihnen wie allen an 
diesem großartigen Erfolge Beteiligten 
Meinen wärmsten Dank und Glückwunsch 
aus. Der neue Beweis einmütigen Sieges­
willens und ungebrochener Kraft reiht sich 
den bewundernswerten Zeugnissen von Hel­
denmut und Vaterlandsliebe, die unsere 
Kämpfer an der Front täglich ablegen, wür­
dig an. Ein Volk, das in solchem Geiste wie 
ein Mann zusammensteht gegen den An­
sturm seiner Feinde, darf im Vertrauen auf 
Gott den Sieg seiner gerechte« Sache mit 
Zuversicht erwarten.

Wilhelm. I. R".
Don Ih rer Majestät der Kaiserin ist dem 

Staatssekretär des ReiHsschatzamtes folgendes 
Telegramm zugegangen:

Ich kann nicht unterlassen, Ihnen gegen­
über Meiner großen Freude Ausdruck zu ver­
leihen über das glänzende Resultat der vier­
ten Kriegsanleihs. Gott segne unser Volk 
dafür!

Auguste Viktoria."

Aus dem westlichen KriMschaupIch steht der Kampf, all? artillenstlfchs Vor- 
iere,tungen beschrankt. 2m Osten suchen die Russen unsere Front bei Fak'obstadt 
wo ein Vorrücken unserer Truppen sowohl Riga im Norden wie Dmiabura i,n 
Suden, die beide im Angriff von vorn wegen der Geländeschwisrigkeiten kaum ru 
nehmen sind, ,m M -e n  bedrohen würde, mit Einsetzung starker Rfferoen zurüchu- 
drangen ,edoch Ane Erfolg, Auch südlich von Dünaburg scheiterte ihr Angriff 
wahrend unsere Truppen einen erfolgreichen Eegenstotz machten, ^  '

lmtlicher dmi

18 Milliarden KK7 Millionen.
Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen 

sind auf die vierte Kriegsanleihe insgesamt 
10 667 000 060 Mark gezeichnet worden. Von 
diesen entfallen auf Reichisanleihestücke 
7106000 000 Mark auf Reichsanleihe-Schuld- 
Lucheintragungen 1 Milliarde 999 000 000 Mk., 
auf Avichsschatzanweisungen 1562 000 000 Mk.

Der Handelskammer zu Berlin 
gingen anf ühre anläßlich des glänzenden Er­
folges der vierten Kriegsanleihe an den 
Staatssekretärs des ReichsschatzamtSs und den 
iPräfidenten des Reichsbankdirsktoriums gerich­
teten Telegramme folgende Antworten zu: 

„Herzlichen Dank für die freundlichen 
Glückwünsche des großen Anleiheerfolges. 
Berlins Gewerbe und Handel hat sich auch 
Lei dieser Zeichnung glänzend bewährt.

^  Helfferich.«
' , „Der Handelskammer sage ich verbind- 
Echsten Dank für ihr gütiges Telegramm 
und ihren warmen Glückwunsch. Die neue 
Großtat des deutschen Volkes, erwachsen aus 
feiner hingebenden Entschlossenheit und ru­
higen Zuversicht, kann uns von neuem mit 
freudigem Stolz erfüllen.

Havenstein.«

Die amtlichen Kriegsberichte.
D e r  d e u t s c h e  H e e r e s b e r i c h t  
Mißlungener englischer Luftangriff 
auf die Küste von Nordschleswig.

W. T. B. teilt amtlich mit:

W e s t l i c h e r  Kriegsschauplatz.
Gestern konnte der gute Erfolg einer in der vor­

hergehenden Nacht ausgeführten Sprengung nord­
östlich von Dernrelles festgestellt werden. Zn dem 
Sprengtrichter liegt ein feindlicher Panzer- 
beoüachtungsstand; mehrere englische Unterstände 
find zerstört. ^ .

Nordöstlich von Neuville unternahm e,ne kleine 
deutsche Abteil«*, nach geglückter Spreng««« ei««« 
Erkundkmgsvorstotz in die feindliche Stellung und 
kehrte plsmmMg mit einer Anzahl Gefangener 
Wüück.

B e r l i n  den 27. März. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  27. März.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heute früh beschädigten die Engländer durch eine umfangreiche 
Sprengung unsere Stellung bei St. Eloi (südlich von Ppern) in 
einer Ausdehnung von über 100 Metern und fügten der dort 
stehenden Kompagnie Verluste zu. — In  der Gegend nordöstlich 
und östlich von Bermelles hatten wir im Minenkampf Erfolg und 
machten Gefangene. Weiter südlich bei La Baiselle (nordöstlich 
von Albert) hinderten wir schwächere englische Abteilungen durch 
Feuer am Vorgehen gegen unsere Stellung. — Die Engländer 
beschossen in den letzten Tagen wieder die Stadt Lens. 3n den 
Argonnen und im Maasgebiet erfuhren die Feuerkampfe nur vor­
übergehende Abschwachung.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Gegen die Front unter dem Befehl des Generalfeldmarschalls 

von Hindenburg erneuerten die Russen gestern ihre Angriffe mit 
besonderer Heftigkeit. — So stießen sie mit im Osten bisher un­
erhörtem Einsatz an Menschen und Munition gegen die deutsche 
Linie nordwestlich Jakobstadt vor; sie erlitten dementsprechende 
Verluste, ohne irgendwelche Erfolge zu erringen. Bei Welikoje— 
Selo (südlich von Widsy) nahmen unsere Vortruppen in einem 
glücklichen Gefecht den Russen 57 Gefangene ab und erbeuteten 2 
Maschinengewehre. — Wiederholte Bemühungen des Feindes gegen 
unsere Stellungen- nordwestlich von Postawy scheiterten völlig. — 
Nachdem südlich des Narocz-Sees mehrfache starke Angriffe von 
Teilen drei russischer Armeekorps abgeschlagen waren, traten west- 
preußische Regimenter bei Mokrzyco zum Gegenstoß an,um Artillerie- 
Beobachtungsstellen, die beim Zurückbiegen unserer Front am 
20. März verloren gegangen waren, zurückzunehmen. Die tapferen 
Truppen lösten ihre Aufgabe in vollem Umfange. Hierbei, sowie 
bei der Abwehr der feindlichen Angriffe wurden

21 Offiziere, 2140 Msrm gefangen
und eine Anzahl Maschinengewehre erbeutet. — Unsere Flieger 
belegten die Bahnhöfe von Dünaburg und Wilejka und die Bahn­
anlagen an der Straße Baranowitschi—Minsk mit Bomben.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Lage ist uiwermdert. Oberste Heeresleitung.

Der französische Versuch eines Gasangriffes in 
der Gegend des Forts de la  Pompelle (südöstlich 
von Reims) blieb ergebnislos.

I n  den Argonnen und im MaasgebieL erreichte 
der Artilleriekampf wieder große Heftigkeit. Nacht- 
gefechte mit Nahkampfmitteln im Caiüette-Walde 
(südöstlich der Feste Douaumont) nahmen für 
unsere Truppen einen günstigen Verlauf.

Durch eine umfangreiche Sprengung nordöstlich 
von Gelles in den Vogesen fügte sich der Gegner 
selbst erheblichen Schaden zu; unsere Stellung 
blieb unversehrt.

Bei S t. Quentin fiel ein englischer Doppeldecker
i-MrSeM-igt in unsere Hand. S.M tzMZMches.l Md vmvr giM n- O H M , 'den ' Kmnpf wieder axf.

Flugzeug stürzte nach Luftkampf im Caillette-Malde 
ab und zerschellte.

Ö s t lic h e r  K r r e g s s c h a u p L a t z .

Die Russen haben ihre Angriffe im Brückenkopf 
von JakobstadL und nördlich von Widsy gestern nicht 
Wiederholt. Mehrere im Laufe des Tages unter­
nommene Borst^e stidmestlich und südlich von 
Dünaburg blieben schon auf größere Entfernung 
vor unseren Hindernissen im Feuer liegen. Gegen 
unsers Front nordwestlich von Postawy und 
Mische« Ksrscz- und WLszmew-See nahm der 
Feind nachts mit starken Kräften, aber ergebnislos

Nordwestlich von -Postawy nahmen wir L Offizier 
und 155 Mann gefangen.

V a l k a n - K r i e g s s A t z ü p l a t z  
Nichts Neues. - ^

Von Zwei durch ein Kreuzertzsschwader und eine 
Zerstörerflstrille begleiteten Mutterschiffen sind 
gestern früh fünf englische Wasserflugzeuge zum 
Angriff auf unsere Luftschisfrmlagen in Nord- 
jchlesrmg aufgestiegen. Nicht weniger als drei 
von ihnen, darunter ein Kampfflugzeug, wurden 
durch den frühzeitig benachrichtigten Mwehrdienst 
auf und östlich der Insel S ylt Zum Niedergehen 
gezwungen. Die Insassen -  vier englische Offiziere 
und ein Unteroffizier — sind gefangen genommen. 
Bomben wurden nur in der Gegend von Hoyer- 
Schleuse abgeworfen. Schaden ist nicht angerichtet, 

O b e r s t e  H eeres le i tung .

Der österreichische Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 25. März 

gemeldet: ,
Russischer Kriegsschauplatz:

Nordöstlich von Vurkanorv an der Strypa 
drangen Honved-AbLeilungen nach Abwehr eines 
starken russischen Angriffes in die Gräben des 
Feindes ein und zerstörten die Verteidigungs­
anlagen,- sonst keine besonderen Ereignisse.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert. ' . ,

Der Stellvertreter" des Chefs des GennMaveH 
v o n  H o e f e r , Feldmarschalleutnant, ^

Die amtliche Wiener Meldung vom 2b. März 
lautet:

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.
Die in den russischen Berichten geschilderten 

Kämpfe Lei Lataez am Dnjestr stellen selbstredend 
nur VorpösteAgeplankel-dar. Es handelt sich unse­
rerseits um Aufklärungstrupven, die beim Anrücken 
n. crrr^ri,.^^ nntriraemäss in die

Italienischer KrkgsschauMtz:
Die feindliche' Artillerie hielt die H-Mäche 

von Dvberdo, den Fella-Abschnitt und einzelne 
Stellungen an der Tiroler Front unter Feuer.

Östlich des PlöScn-Pasfss drangen unsere Trnp- 
pen in eine italienische Stellung ein.

Bei M arter im Sugaimtal rvmde ein ftind. 
sicher Angriff abgewiesen. .

Südöstlicher Kriegsschauplatz- 
Unverändert. .  ̂- rUnverändert. ^ r  ^
Der Stellvertreter Ires Chefs des Eenttalftabes. 

v o n  H o e f c r ,  FeldmlrcschalsiHpynt.

Der franzöfische Kriegsbericht.
vom-

Douaumsnt. Fn der Wösvre kam es in  den Ab-

H s t r  K A R L

EngliMr VeAcht.
Der aintliche Bericht aus dem V ritiM n Haupt- 

quartier vom 2o. März laufet: Der Feind brachte 
gestern Nacht in der NaHe des Koheuzollernwerkes



/eine Mine zur Entzündung und drang in einen 
'Graben ein. Er wurde aber durch Bomben hinaus- 
getrieben. Heute beschossen wir feindliche Gräben 
nahe von Vois Blancs und beschädigten die Brust­
wehr in einer Ausdehnung von 100 Pards schwer. 
Die Antwort des Gegners war schwach. Rege 
feindliche Artillerietätigkeit herrscht heute in der 
Nähe von Berthonval, Neuve Chapelle, Voorme- 
ze.ele, Ppern und Wieltje. Unsere Artillerie ant­
wortete.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

25. März lautet:
Westfront: Im  Nigaer Frontabschnitt Artille­

rie- und Jnfanteriekämpse. Im  Abschnitt JakoS- 
stadt bauen unsere Truppen ihre Erfolge siidöstlich 
Augustinhof weiter aus. Sie eroberten nach hefti- 

Kampfe den befestigten Teil des Dorfes Epukn 
(3 Kilometer südöstlich Augustinhof) und wehrten 
dort mehrere heftige Gegenangriffe der Deutschen 
ab. Aus dem linken Flügel des Abschnittes Jakob- 
stadt, südlich Liwenhof, haben sich ebenfalls Kämpfe 
entwickelt. Im  Abschnitt Düuaburg kamen unsere 
Truppen, die stellenweise das eroberte Gelände be­
festigen, weiter vor. Nördlich Widsy griffen unsere 
Truppen eine feindliche Stellung in 'der Gegend 
nordwestlich des Sekly-Sees an. Trotz des überaus 
heftigen feindlichen Artilleriefeuers gelang es 
unseren Truppen, mehrere Hindernislinien des 
Gegners zu überwinden. Die Deutschen verwen­
deten Explosivgeschosse. Nordwestlich Postarvy ver­
hinderten unsere Batterien durch gutliegendes 
Feuer Versuche des Feindes, unter dem Schutze des 
Schneesturmes seine durch unser Feuer zerstörten 
Hindernisse auszubessern. Weiter südlich bis zu 
den Rokitno-Sümpsen und auch dort Feuerkampf. 

i I n  einzelnen Abschnitten dort wurde das Artillerie- 
> feuer sehr lebhaft.

Calizen: Die Lage ist unverändert.
Schwarzes Meer: An der anatolischen Küste 

versenkten unsere Zerstörer 16 Segelschiffe.
Kaukasus: Unser Vorgehen dauert fort.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Bericht vom 24. März 

heißt es: Im  Tal des Eordevole dehnten unsere 
Truppen bei starkem Sturmwetter die Besetzung 
des am Fort nordöstlich von Sasso di Mezzodi ge­
legenen Geländes bis zum Pestorabache aus. Sie 
besetzten auch die Örtlichkeiten Vallaz und Ruaz 
in der Talsohle. An der JsonzofronL ging der 
Artilleriezweikampf gestern mit großen Unter­
brechungen weiter, die durch den Nebel und Regen­
güsse hervorgerufen 'wurden. Unsere Artillerie be­
schoß den Bahnhof von Santa Lucia-Tolmein und 
die Ortschaft Modreja, wo Truppenbewegungen 
gemeldet worden waren.

Amtlicher Bericht vom 25. März: Im  Laufe 
des 23. März fanden in der Gegend von Rovereto 
Artilleriekämpfe statt, denen während der Nacht 
kleine Angriffs des Feindes gegen unsere Stellun­
gen Lei Alt Mori (im ELschtale) und bei Potrich 
(im Terragnolo-Tale) folgten. Sämtliche Angriffe 
wurden zurückgeschlagen. Das schlechte Wetter hält 
auf dem Kriegsschauplatze an. Gestern war die 
Artillerietätigkeit am Jsonzo etwas vermindert. 
Sie war nur lebhafter um Tolmein, sowie auf den 
Höhen nordwestlich von Görz. Ladorna.

Türkischer Kriegsbericht.
Das türkische Hauptquartier teilt vom 

25. März mit: Von den verschiedenen Fronten ist 
keine wichtige Meldung eingetroffen.

Englischer Bericht aus Mesopotamien.
Das englische KriegsamL teilt vom 25. März 

mit: Unsere Streitkräfte, die am rechten Ufer des 
Tigris vorgingen, nahmen den kleinen türkischen 
Posten in Felahie am 15. März durch einen über­
raschenden Nachtangriff. Unsere Verluste betrugen 
mur vier Mann. Am 23. März meldet General 
Townshend, daß sein Lager Lei KuL el Amara vom 
21. bis zum 23. März von feindlichen Flugzeugen 
und Kanonen beschossen wurde. Die Verluste waren 
gering. Die allgemeine Lage ist unverändert.

Die Kämpfe im Westen.
Zum Brand von Verdun.

Der „Lok.-Anz." meldet aus Genf: W er den 
Umfang des seit 24 Stunden im gesamten S tadt­
gebiet von Verdun wütenden Brandes dürfen die 

'K-riser Blätter keilte Einzelheiten melden.

Die englische Hilfe für die Franzosen.
Der Londoner Korrespondent des „Eorriere della 

Kern" meldet, es dürfe jetzt gesagt werden, daß die 
Englischen Truppen die Franzosen in einem Teile 
Ker Front ersetzt haben. I n  der englischen Linie 
pwn Arras bis Albert sei ein französischer Keil vor­
fanden gewesen, in dem die Franzosen Souchez, 
Aeuville, Sam t Vaast und das berühmte Labyrinth 
gehalten hätten. Dieser Keil sei jetzt von den Eng­
ländern besetzt worden. Damit erkläre sich auch das 
Aankestelegramm des Generals Joffre an Haig 
pom 10. März für die Glückwünsche des letzteren zur 
Verteidigung von Verdun.

Neue Beschießung Velforts.
Zur Vergeltung für die Beschießung von Ort­

schaften hinter der Front wurde, wie die „Straß- 
bürger Post" meldet, Belfort neuerdings mit 
schweren Granaten belegt. Zum erstenmal wurden 
habet die Forts der Feste unter Feuer genommen. 
- Über die am vorigen Sonntag erfolgte Be­
schießung von Belfort mit schweren Granaten durch 
die Deutschen berichten Velforter B lätter: Es war 
tzm 7 Uhr abends, als in einem Zwischenraum von 
-nur  ̂ fünf Minuten zwei schwere Granaten auf 
VelforL fielen. Sofort begab sich die Bevölkerung, 
die sich eben zu Tische gesetzt hatte, in die Keller, 
um dort einige halbe Stunden zu verbleiben. Die 
meisten Einwohner, die sich nach der ersten Fern- 
beschießung aus der Stadt entfernt hatten, aber 
wiedergekommen waren, als die Ruhe wieder zu­
rückgekehrt war, flohen erneut.

Die Opfer des deutschen Luftangriffes 
auf die ̂ englische Küste.

Aus London wird amtlich gemeldet: VU
A ltere  Personen, dre bei dem Luftangriff auf di 
Ostkuste am nonntag verwundet worden warei 
find gestorben, sodaß die Zahl der Toten auf dre
zehn gestiegen ist.

Die Kämpfe im Osten. :
Die russische Entlastungs-Osjenfive.

Der Petersburger Korrespondent des Pariser

einen überraschenden Einbruch im Abschnitt Wrdsy 
zu unterbrechen, infolge der deutschen Gegenarbeit 
seit dem 19. März das volle Gelingen versagt blieb. 
Immerhin sei die russische Heeresleitung zufrieden 
und habe, was mehr von moralischer Bedeutung 
gewesen sei, den guten Willen gezeigt, die deutsche 
Armee während der kritischen Verdun-Aktion an 
der Ostfront in Atem zu halten.

Der österreichische Armee-Oberkommandant 
in Jrvangorod.

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 
wird gemeldet: Se. k. u. k. Hoheit Feldmarschall 
Erzherzog Friedrich weilte dieser Tage in Jwan- 
gorod, um den Bau der dortigen Weichselbrücke zu 
besichtigen. Se. k. u. k. Hoheit konnte sich mit großer 
Genugtuung von dem raschen Fortschritt überzeugen 
und sprach sowohl der tatkräftigen und umsichtigen 
Bauleitung als auch den Vertretern der Firma, 
welche die bereits vielfach bewährte Konstruktion 
lieferte, seine vollste Anerkennung aus.

»  -»»

Die Kämpfe zur See.
Wer den englischen Flieger-Angriff auf die nord- 

schleswigsche Küste
veröffentlicht W. T. B. noch folgende Mitteilung 
des Admiralstabes:

Am 25. März morgens haben englische Seestreit­
kräfte einen Flieger-Angriff auf den nördlichen 
Teil der nordschleswigschen Küste herangetragen. 
Der Flieger-Angriff mißlang völlig, wie der 
Heeresbericht vom 26. März bereits gemeldet hat. 
Zwei auf Vorposten befindliche armierte Fisch- 
dampfer sind den englischen Schiffen zum Opfer ge­
fallen. Unsere Marineflugzeuge griffen die eng­
lischen Seestreitkräfte an und erzielten eine Anzahl 
Treffer. Ein Torpedobootszerstörer wurde schwer 
beschädigt. Von unseren sofort ausgesandten See- 
streitkräften stießen nur einzelne Torpedoboote in 
der Nacht vom 25. zum 26. März auf den abziehen­
den Feind. Eines dieser Torpedoboote ist bisher 
nicht zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Reuter verbreitet folgende amtliche Londoner 
Meldung: Englische Wasserflugzeuge griffen vor­
gestern früh die deutschen Luftschiffanlagen in 
Schleswig-Holstein östlich der Insel Sylt an. Die 
Wasserflugzeuge wurden bis zu dem verabredeten 
Punkte dicht an der deutschen Küste von einer Reihe 
Kreuzer und Torpedobootszerstörern eskortiert. 
Drei Wasserflugzeugs werden vermißt. Die Zer­
störer „Medusa und „Eaverack" hatten eine Kolli- 
jion. Es wird befürchtet, daß die „Medusa" infolge 
des stürmischen Wetters über Nacht verloren ist; 
aber es besteht keine Beunruhigung über das 
Schicksal der Besatzung. Unsere Zerstörer versenkten 
zehn deutsche Patrouillenboote. Es ist bisher keine 
Einzelheit über die Ergebnisse des Rands einge­
gangen, aber aus Meldungen der dänischen Blätter 
scheint hervorzugehen, daß er seine Absicht erfüllt 
hat.

„Verlingske Tidende" berichtet aus EsÄjerg 
über ein Seegefecht zwischen 20 englischen Kriegs­
schiffen, darunter 5 größeren Kreuzern und 15 Tor­
pedobootzerstörer, mit deutschen Fischdampsern, 
anscheinend südlich von Fanös. Zwei von den 
deutschen Fischdampfern wurden in Grund geschossen. 
Deutsche Kriegsschiffe und ein Zeppelin eilten den­
selben zu Hilfe. Man vernahm eine gewaltige 
Kanonade von 10 bis 15 Minuten. Die Einzel­
heiten der Begebenheit konnten wegen zu großer 
Entfernung vom Lande nicht verfolgt werden.

Versenkte Schiffe»
Lloyds meldet: Der britische Dampfer „Senay- 

bridge" wurde versenkt; die Besatzung ist gerettet.
Der britische Dampfer „Salyvia" (3352 To.) 

wurde versenkt. Die Passagiere und die Besatzung 
wurde gerettet.

Der britische Dampfer „CSeMa" ist versenkt 
worden; die Besatzung wurde gerettet.

Petersburger Blätter melden, daß der russische 
Dampfer „Alexander Wentzel" (2838 Tonnen) mit 
Baumwoll-Ladung in der Nordsee von einem feind­
lichen Unterseeboot torpediert wurde. Die aus 
11 Mann bestehende Besatzung konnte gerettet 
werden.

Dem Pariser „Matin" zufolge berichtet der am 
Sonnabend in Marseille eingetroffene Postdampfer 
„Leicestershire", daß er am Mittwoch einen Funk­
spruch erhielt, welcher meldete, daß der englische 
Dampfer „Minneapolis" (nach Lloyds Register 
13 343 Tonnen) von einem feindlichen Tauchboot 
torpediert worden sei und sinke. Die „Leicester­
shire" eilte zur Hilfe, kam aber zu spät. Die 
„Minneapolis ging unter. Das Schicksal der Be­
satzung ist unbekannt.

Der Dampfer „Prins Hendrik" überfällig.
Der Dampfer „Prins Hendrik" der Zeeland- 

gesellschaft, der am Sonnabend Nachmittag in 
Vlissingen hätte eintreffen sollen, ist nicht ange­
kommen. Die Ursache ist nicht bekannt. Da kein 
drahtloser Bericht eingetroffen ist, glaubt man, daß 
das Schiff nicht ausgefahren ist.

Ein holländisches Riesenschiff zur Untätigkeit ver­
urteilt.

Die Direktion der Holland—Amerika-Linie 
faßte den wichtigen Beschluß, das Riesenschiff 
„Rotterdam" aufzulegen, weil sie keine Möglichkeit 
sieht, dies für ihre Linie so wichtige Schiff im Falle 
eines Unglücks innerhalb von drei bis fünf Jahren 
nach dem Friedensschlüsse zu ersetzen. Denn ein 
Schiff von derartigem Umfange könne nur aus aus­
ländischen Werften gebaut werden.

Zur Torpedierung
des englischen Passagierdampfers „Sussex" 

meldet die „Agence Havas": An Bord des torpe­
dierten Passagierdampfers „Sussex" befanden sich 
360 Reisende und 1200 Depeschenbeutel. Viele 
Passagiere gehören neutralen Natronen an. Viele 
finden sich vor allem Amerikaner und Spanier unter 
ihnen. Der Kapitän des Dampfers „Sussex" be­
merkte den Torpedo in einem Abstand von etwa 
10.0 Meter und leitete sofort die nötigen Manöver 
ein, um dem Torpedo auszuweichen; aber das 
Schiff wurde getroffen. Durch den Fall eines 
Mastes wurde auch ein Teil der Antenne der draht­
losen Telegravhie zerstört, wodurch die Meldungen 
des Telegraphisten verwirrt wurden. Die Explo­
sion und die zu Beginn herrschende Panik forderte 
etwa 56 Opfer. — „Daily M ail" meldet aus Folke- 
stone, daß die „Sussex" um 4 Uhr nachmittags tor­
pediert wurde. Der Torpedo drang in den Maschi- 
nenraum ein und verletzte mehrere M ann von der 
Besatzung. — Sonnabend früh wurde der Dampfer 
„Sussex" nach Boulogne gebracht.

Die erste Liste der nach Boulogne gebrachten 
Passagiere der „Sussex" enthält 174 Namen, und 
zwar von 31 Franzosen, 44 Engländern, 53 I t a ­
lienern, 24 Belgiern, 2 Russen, 6 Spaniern, 
13 Amerikanern mrd 1 Chilenen.

Drei von den verwundeten Passagieren des 
Dampfers „Sussex" sind am Sonntag im Spital 
von Dover gestorben. 12 andere Passagiere sind 
schwer verletzt.

Zum Untergang des englischen Postdampfers 
„Englishman".

Von dem gleichfalls im Kanal versenkten eng­
lischen Dampfer „Englishman" wurden 68 Mann, 
sämtlich Engländer, gerettet. „Englishman" war 
ein Liverpooler Schiff und gehörte der Dominion- 
Linie an. — Die White S tar Line teilt mit, daß 
3 Offiziere und 33 Mann des Dampfers „English­
man' gelandet wurden. Außerdem sollen noch 
60 Personen gerettet worden sein. — Von den 
Passagieren werden vier Amerikaner vermißt.

über das Seegefecht
mit dem deutschen Hilfskreuzer „Greif"

teilt die englische Admiralität nun mit, daß am 
29. Februar in der Nordsee ein Kampf zwischen 
dem bewaffneten deutschen Hilfskreuzer „Greif", 
der als norwegisches Handelsschiff maskiert war, 
und dem britischen Hilfskreuzer „Alcantara" statt­
gefunden haü Das Gefecht führte zu dem Verluste 
beider Schiffe. Der deutsche Hilfskreuzer wurde 
durch Kanonenfeuer, die „Alcantara" (15 850 To.) 
offenbar durch ein Torpedo zum Sinken gebracht. 
5 Offiziere und 115 Mann von der Gesamtbesatzung 
wurden aufgenommen und zu Gefangenen gemacht. 
Die britischen Verluste betrugen 5 Offiziere und 
69 Mann. Festgestellt zu werden verdient, daß der 
Feind während des ganzen Kampfes über die nor­
wegischen Farben, die auf die Schiffswände gemalt 
waren, hinwegfeuerte. Diese Nachricht wird jetzt 
veröffentlicht, da aus der . drahtlosen deutschen 
Meldung hervorgeht, daß der Feind erfahren hat, 
daß der Dampfer „Greif", der das Beispiel der 
„Möwe" nachahmen wollte, zerstört wurde, ehe es 
ihm gelang, unsere Patrouillenlinien zu passieren.

W. T. B. bemerkt zu dieser englischen Meldung: 
Selbstverständlich hat S. M. S. „Greif", wenn er 
sich auch vorher einer erlaubten Kriegslist bediente, 
am Beginn des Kampfes die deutsche Kriegsflagge

i^iüe weitere Reutermeldung besagt: Aus den 
Einzelheiten über das Gefecht in der Nordsee am 
29. Februar geht hervor, daß der Kampf sehr beftig 
war. Das feindliche Schiff war viel stärker be­
waffnet als die „Alcantara". Das englische Schiff 
wurde schwer beschädigt, aber es hatte doch den An­
schein, daß es siegreich aus dem Kampfe hervor­
gehen würde, bis es offenbar von einem Torpedo 
getroffen wurde. Die beiden Dampfer schössen ein­
ander in Stücke. Der „Greif" sank zuerst, und bald 
darauf auch die „Alcantara". Es waren rasch 
britische Zerstörer zur Stelle, welche die überleben­
den aufnahmen. Wie berichtet wird, brachten die 
Zerstörer ein deutsches Unterseeboot zum Sinken. 
Die überlebenden Deutschen wurden nach Edinburgh 
gebracht; einer von ihnen ist gestorben und wurde 
mit militärischen Ehren begraben.

Wie W. T. V. von zuständiger Stelle erfährt, 
trifft die Nachricht von der Versenkung eines deut­
schen Unterseebootes nicht zu.

Eine zweite »Möwe" auf hoher See?
Dem „Berl. Lok.-Anz." wird aus Rotterdam 

gemeldet: Hier umlaufenden Gerüchten zufolge be­
findet sich jetzt eine neue .»Möwe" auf der hohen 
See. Das Schiff soll vor 14 Tagen aus Kiel abge­
fahren fein und »Frithjof« heißen. "

Deutsches Reich.
Berlin, 26. März 1916.

— Ih re  Majestät die Kaiserin empfing am 
Freitag im Schloß Bellevue die Prinzen, des 
osmanischen Reiches Oemer Faruk und Nurr- 
heddin in  Begleitung des Oberstleutnants von 
Strempel und des osmanischen M ajors Tema- 
leddin. — Nachmittags besuchte die Kaiserin 
das Vereinslazarett „S an itas" in der Nollen- 
dorfstraße 21a, wo sie von den S tifte rn  und 
Leitern F rau Kommerzisnrat Hecht und Kabi­
nettsrat von BeHr-Pinnow sowie dem leiten­
den Arzt Dr. B. Jungm ann empfangen wurde. 
Die hohe F rau  verweilte längere Zeit in den 
Räumen, sprach mit allen Verwundeten und 
überreichte jedem ein B ild des Kaisers und 
des Feldmarschalls von Hindsnburg nebst 
einem Lorbeerkranz. — Ebenso erschien die 
Kaiserin am Freitag in dem von der Wollank- 
schen Familisnstistung am Weinbergswsg un­
terhaltenen Lazarett. Auch hier besuchte die 
Kaiserin nicht nur die Kranken, sondern in ter­
essierte sich für alle Einzelheiten des W irt- 
schaftsbetrieLaI.

— Der F rau  Prinzessin Joachim von 
Preußen wurde der Luisenorden mit der J a h ­
reszahl 1813/14 verliehen.

— Das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen 
Bande ist dem Landtagsabg. Geh. San.-R at 
Dr. Mugdan als Anerkennung für seine Ver­
dienste in der Freiwilligen Krankenpflege ver­
liehen worden.

— Das preußisch« Staatsm inisterium  hat 
am Sonnabend eine Sitzung abgehalten.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Bekanntmachung über die Änderung des Ge­
setzes, -betreffend Höchstpreise, und der Verotd- 
nung gegen übermäßige Preissteigerung, 
eins Bekanntmachung, betreffend Sperre und

- Anmeldung das Vermögens von landesflüchti­
gen Personen, sowie eine Bekanntmachung über 
die Vornahme einer Viehzwischenzählung am 

»15. April 1916.

— Die Stadtverordnetenversammlung in  
Forst wählte den Genossen K arl Delor m it 13 
Stimmen zum nnbesoldeten S tad tra t. Der 
bürgerliche Kandidat erhielt 10 Stimmen. 
Außerdem wurden noch weiße Zettel abge­
geben.

— Die Potsdamer Stadtverordneten Haben 
in ihrer Sitzung am Freitag den S tadthaus­
haltplan für 1916, der mit 9 288 323 Mark 
abschließt, genehmigt. Die Gemeindesteuern 
sind aus 150 Prozent bemessen. Die Mehrer- 
fordernisss stellen sich gegen das Vorjahr aus 
174 400 Mark.

München, 24. März. Der König von 
Bayern empfing heute den Präsidenten der 
deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-Erho- 
lungsheimL, Kommerzienrat Baum aus W ies­
baden.

Stockholm, 26. März. Da der Gesundheits­
zustand der Königin während des W inters we­
niger befriedigend gewesen ist, haben die 
Ärzte ihr dringend geraten, Aufenthalt in 
einem südlicheren Klima zu nehmen. Die 
Königin wird sich daher Anfang April nach 
Karlsruhe begeben.

Ein böser streich.
Infolge des Skandals, den der sozialdemokra- 

iische Abgeordnete H a a s e  durch eine unvorher­
gesehene Rede gegen den Krieg bei der Beratung 
des Notgesetzes im Reichstage erregt hat, ist eine 
S p a l t u n g  d e r  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
F r a k t i o n  eingetreten. I n  der Fraktion war 
einstimmig beschlossen worden, bei der Beratung 
des Notgesetzes von einer allgemeinen politischen 
Debatte Abstand zu nehmen und damit bis zur 
zweiten Lesung des Reichshaushalts beim Etat 
des Auewärtigen Amts, der zunächst der Haus­
haltskommission überwiesen ist, zu warten. Ob- 
gleich der Abgeordnete Haase und sein Anhang 
keinen Widersprach hiergegen erhoben oder rich­
tiger keinerlei Absicht, beim Norgesetz eine politische 
Rede zu halten, angedeutet hatte, ließ er sich doch 
nicht abhalten, ein Pronunciamento loszulassen. 
Die Fraktion beschloß darauf, zu erklären, daß 
Haase wegen Disziplin- und Treubruchs die aus 
der Fraktionszugehörigkeit entspringenden Rechts 
verwirkt habe. Die weitere Folge war, daß Haase 
mit 17 anderen Genossen eine besondere Zraktions- 
gemeinschaft bildete.

Der „Vorwärts" bemerkt hierzu, er glaube 
nicht, daß auf dem Parteitage der Zukunft aus 
dieser Spaltung der Fraktion auch eine Spaltung 
der Partei hervorgehen werde. Wie sich der „Vor­
wärts" die zukünftige Einheit der Partei vorstel­
len mag, ist der Masse des deutschen Volkes im 
Augenblick ganz gleichgiltig. Worauf es ihr vor 
allein ankommen muß, ist dies, daß sich das 
Vorgehen der sozialdemokratischen Minderheit im 
Reichstag als ein schnöder Verrat an den Lebens­
interessen der Nation kennzeichnet. Haase schwor 
am 24. März 1916, demselben Tage, an dem die 
neue Krastleistung des deutschen Volkes und sein 
Wille, bis zum endgiltigen Siege durchzuhalten, 
in Gestalt der vierten Knegsanieihe im Betrage 
von mehr als 10 Milliarden Mark bekannt wurde, 
die Erklärung ab, die er selbst am 4. August 1914 
im Namen der ganzen sozialdemokratischen Frak­
tion für die erste Kriegsanleche abgegeben hatte. 
Er sprach von der Nutzlosigkeit weiteren Kampfes, 
vom durchbrechenden Willen der Völker, sich zu 
versöhnen, von Solidarität der Völker, und er 
weckte mit allen seinen Phrasen die Hoffnung 
unserer Feinde, vielleicht doch noch das so oft 
angekündigte Ziel der Vernichtung des deutschen 
Reichs zu erreichen. Wir werden bald erleben, mit 
welchem Frohlocken man in London und Paris 
und Petersburg solche Reden und Auftritts als 
Beweise für den schwindenden Glauben der Deut­
schen an den Sieg der schon genug getäuschten 
eigenen Bevölkerung vorhalten wird.

Damit ist dem deutschen Volk ein böser Streich 
gespielt. Ein Beitrag zur Verlängerung des Krieges 
ist die schwere Schuld, die aus dem ehemaligen 
Vorsitzer der sozialbemokratischen Partei und den 
17 Genossen ruht, die mit ihm schmählich das 
Hasenpanier ergriffen haben.

Provinzialnachricliten.
s Vriesen, 26. März. ( In  der gestrigen Sitzung 

des Kreistages) wurde Bürgermeister Dr. Meyer, 
den die Stadt Gollub anstelle des in drn Ruhestand 
getretenen Bürgermeisters Meinhardt zum Kreis- 
tagsabgeordnetrn gewählt hat, eingeführt. Nachdem 
LandraL Varkhausen den Verwaltungsbericht für 
1915 erstattet hatte, wurde der Haushaltsplan für 
das Rechnungsjahr 1916 auf 426 080 Mark festgr- 
setzt, wovon 275 381 Mark durch Kreisabgaben 
aufzubringen sind; zur Deckung dieses Betrages 
werden, wie bisher, 110 Prozent der Staatssteuern 
erhoben werden. Aus dem vorjährigen Überschüsse 
der Kreissparkasse sind 24 728 Mark für gemein­
nützige Zwecke zu verwenden. Bürgermeister Dr. 
Meyer-Gollub wurde zum Mitgliede des Kreis­
ausschusses anstelle des Beigeordneten Aronsohn- 
Eollub, der dies Amt niedergelegt hat, Landwirt; 
Klempan - Treuhausen, Gemeindevorsteher Spors- 
Gr. Rädowisk, Lehrer Fröse-Silbersorf und Lehrer 
Will-Plywaczewo zu Schiedsmännern. Gutsbesitzer 
Gäbel - Rcsenthul, Mühlenbesitzer Lewin - Lissema 
und Fischereipächter Konopatzki-Gollub zu Mitglie- 
drn des Wasser-Schauamts gewählt. Endlich wurde 
der Kreisausschuß ermächtigt, unter bestimmten 
Bedingungen selbstschuldnerische Bürgschaft für die 
Hälftr der Ausfälle zu übernehmen, die der am 1, 
April 1916 in Wirksamkeit tretenden Kriegsvor- 
schußkasse der Provinz Westpreußen etwa durch 
Gewährung von Darlehen an Einwohner des 
Kreises Briesen entstehen.

s Freystadt, 26. März. (Generalversammlung 
der Eenossenschaftsmolkerei.) Nach dem Jahres­
berichte der gestrigen Generalversammlung der 
Genossenschaftsmolkerei wurden an diese im Jahre 
1915 1726 614 Kilogramm Milch geliefert. Infolge 
des Futtermangels ist bedeutend weniger Milch ge­
liefert worden als sonst. Der Preis für Vollmilch 
wurde in dem Geschäftsjahre stufenweise von 12 bis



L0 Pfg. pro Liter erhöht. Der Durchschnitts- 
fettaehalt pro Jahr betrug 3,05 Prozent. Es wur­
den 107115 Pfund Butter hergestellt. Zur Mol­
kerei gehören noch die RahmstaLionen in Heinrichau 
Md Eoldau. Außer 81 Genossen sind noch gegen 
60 Milchlieferanten. M it der Molkerei ist gleich­
zeitig die Meierinnenschule der westpr. Landwirt- 
schaftskammer verbunden. ^

r Argenau, 26. März. (Die 1. Kriegsanleihe) 
hatte hier und in der Umgegend ein weit günsti­
geres Ergebnis als die 3. Anleihe. Bei der Spar­
end Darlehnskasse wurden namentlich von soge­
nannten kleinen Sparern 136 400 Mark gezeichnet, 
wovon auf die Ortskrankenkasse 10 000 Mark ent­
fallen, die nunmehr mit den früheren Summen 
insgesamt 30 000 Mark zeichnete. Bei der Post­
anstalt wurden 9000 Mark notiert. Die Schüler 
der hiesigen Volksschule brachten 1200 Mark auf, 
die in einem Kriegssparbuch festgelegt wurden. 
Eine Reihe Zeichner ist infolge Aufforderung und 
Aufklärung durch die Lehrer zur Zeichnung ver­
anlaßt worden.

Lokalnachrichten.
Thor», 27. März 1916.

— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Kaufmann Ju lius R i e -  
w o l d  aus Konitz (Leib-Gren. 8); Grenadier Artur 
N ickel aus Julienfelde, Kreis Schwetz; Land­
wirt, Unteroffizier d. R. Max R e i ß  aus Beinau 
(Fußart. 11); Vizefeldwebel d. N. Walter Asch, 
Sohn des Kaufmanns Arnold Asch in Posen; Ge­
freiter Leo W i t e c k i  (Res.-Jnf. 6) aus Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Hauptmann B r a u n ,  Sohn des 
Landgerichtsdirektors Geh. Justizrats Braun in 
Danzig; Hauptmann Eckart B aeck , Führer einer 
Pionier-Kompagnie, bis zu Kriegsausbruch bei der 
Fortifikation in Thorn; Leutnant d. R. Ernst 
R o g o w s k y  (Fußart.), Sohn des verstorbenen 
Seminarlehrers Rogowsky in Osterode; Gefreiter 
Erich S t e r n ,  Sohn des Tischlermeisters Stern in 
Dirschau. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Vizewachtmeister
Adolf M i r  a u ,  Hofbesitzer in Schönrohr, Kreis 
Danziger Niederung (Res.-Jnf. 21); Unteroffizier 
Paul S t o l t  aus Sagemühl, Kreis DL. Krone; 
Unteroffizier Alfred S i e d  a u  (Jäg. z. Vf. 4), 
Sohn des Besitzers Gustav Siedau in Mareese, 
Kreis Marienwerder; Kand. jur. Otto W e i s e  
(Jnf. 239), Sohn des Buchhändlers Otto Weise in 
Briefen; Gefreiter Gustav O t t e  (Jnf. 61), Sohn 
des Architekten Gustav Otte in Altona; Kriegs- 
fteiw., Pionier (jetzt Invalide) Bernhard H e u e r  
Mitglied der Bootsmannschaft „Jungdeutschland' 
in Thorn; Wehrmann Leo D y n o w s k i  aus Goß 
lershausen, Kreis Strasburg; Grenadier Bernhard 
L i p i n s k i  unter Beförderung zum Gefreiten, 
Sohn des Gemeindevorstehers Lipinski in Hochdorf. 
Kreis Briesen; Feldtelephonist Ju lius S t r a u ß  
(Jnf. 21), Sohn des Besitzers Albert Strauß in 
Schlawkau, Kreis Karthaus; Unteroffizier M artin 
K lack aus Thorn-Mocker, vor dem Kriege 
Schlossermeister in der Maschinenfabrik von Vorn 
u. Schütze in Thorn-Mocker; die Brüder Hans und

^ Auszeichnung
demselben Tage erhielten, obwohl Hans Lbr. im 
Westen und Franz Chr. im Osten kämpft. Außer­
dem steht noch ein dritter Bruder im Osten, der 
vierte Bruder wird jetzt eingezogen.

— ( Von  d e r  N o r d d e u s c h e n  K r e d i t ­
a n s ta l t . )  Laut Mitteilung aus Königsberg 
sind bei sämtlichen Niederlassungen der Nord­
deutschen Kreditanstalt insgesamt ca. 23 Vs M i l ­
l i o n e n  M a r k  auf die v i e r t e  K r i e g s  a n  - 
l e i h e  gezeichnet worden.

— ( W e i t e r e  Z e i c h n u n g e n  a u f  d i e  
v i e r t e  K r i e g s  a n l e i h  e)  Auf die Kriegs­
anleihe haben gezeichnet: Krojanke 177100 Mark, 
Konitz 4 806 600 Mark. Neumark 2183100 Mark. 
der Kreis Flatow 5 000 000 Mark, der Kreis 
Putzig 2 026 400 Mark. Oliva 1000 000 Mark, 
Zoppot 2 600 000 Mark. Bromberg 17 928 000 Mark, 
Lötzen 3 600 000 Mark, Memel 4 000 000 Mark, 
Posen bei der Reichsbankhauptstelle 49 040 000 
Mark.

— ( De r  V e r e i n  z u r  B e k ä m p f u n g  d e r
T u b e r k u l o s e )  hielt Sonnabend Nachmittag 
im Magistratssitzungssaale seine Hauptversamm­
lung ab, in welcher der Vorsitzer, Herr Oberbürger­
meister Dr. Ha s s e  folgenden Jahresbericht er­
stattete: Auch das Jahr 1915 stand unter dem
Zeichen des Krieges. Die Sprechstunden wurden 
infolgedessen besonders im ersten Halbjahr 1915 
nicht so fleißig besucht, wie in Friedensjahrey. 
Leichtkranke, besonders auch Ehefrauen im Felde 
befindlicher Krieger, gingen dem Erwerbe nach, 
und die Sorge um das eigene Wohl beschäftigte die 
Kranken weniger, als die Sorge um das Allge­
meinwohl. Erst mit dem beginnenden Herbste 1915 
nahm auch der Besuch der Sprechstunden wieder 
zu, sodaß der Fürsorge-Arzt an jedem Mittwoch 
2—3 Stunden lang mit der Untersuchung und Rat- 
erteilung an die Kranken beschäftigt war. Im  
Jahre 1915 besuchten 138 Patienten die Sprech­
stunden. Davon waren auffallender Weise nur 
14 Männer, 64 Frauen und 60 Kinder Bei 16 
Patienten wurden Tuberkelbazillen im Auswurf 
festgestellt. Die 138 Patienten waren größtenteils 
neu hinzutretende Kranke, die die Fürsorgestelle 
aus eigenem Antriebe aufsuchten. Im  ganzen be­
fanden sich 210 Familien in Fürsorge, die von der 
Tuberkulose-Schwester in 1460 Hausbesuchen auf­
gesucht und belehrt wurden. Daß diese beständigen 
und unermüdlichen Belehrungen und Kontroll- 
Lesrche durch die Schwester ihr?n Zweck wohl er­
füllen, davon konnte sich der Fürsorge-Arzt persön­
lich überzeugen gelegentlich der Besuche, die er im 
abgelaufenen "" "

sehr gutem Erfolge Tuberkulinkuren in den Sprech- § 
stunden vorgenommen. Einer Heilstättenbehand-  ̂
lung wurden durch Vermittlung der Auskunfts­
und Fürsorgestelle 3 Patienten, einer Kranken-! 
hausbehandlung 6 Patienten überwiesen. 15 
Wohnungen Tuberkulöser wurden bei Umzügen 
und Todesfällen desinfiziert. Die ersten Über-! 
Weisungen tuberkulöser Heeresangehöriger von 
leiten der Militärbehörden an die Fürsorgestelle 
fanden erst in den letzten Tagen des Jahres statt. 
Es handelre sich um 3 frühere Soldaten, von denen 
der eine durch Vermittlung der Fürftraestelle 
schon eine ihm zusagende und gesunde Beschäfti­
gung gefunden hat. Die Auskunfts- und Fürsorge- 
stelle hat jetzt nach 3 jährigem Bestehen die feste 
Überzeugung gewonnen, daß ihre Arbeit nicht um­
sonst war. Wenngleich diese Einrichtung in Thorn 
mit mehr Schwierigkeiten zu kämpfen hat, als die­
selbe in anderen Städten, da sie immer noch nicht 
von den Ärzten Thorns in ihren VemiHungen 
unterstützt wird, so steht sie doch der Zukunft mit 
berechtigten Hoffnungen entgegen. Denn sie hält 
ihre Patienten fest an der Hand und erreicht auch 
Lei der zum Teil indolenten Bevölkerung, daß in 
den kranken Familien den Vorschriften der Woh- 
nungs-, Kleidungs- und Nahrungshygirne gemäß 
Verfahren wird.

— ( V e a m t e n v e r e i n  T h o r n . )  Die dies­
jährige Hauptversammlung des Thornrr Veamten- 
vereins fand am Sonnabend im Vereinszimmer 
des Artushofs statt und wurde vom Vorsitzer, Herrn 
Rechnungsrat R a d k e ,  mit einem Hoch auf den 
Kaiser und mit einem Hurra auf unsere braven 
Truppen eröffnet. Zum ersten Gegenstände der 
Tagesordnung: „Geschäftsbericht für 1915" gab der 
Kasienführer. Herr Steuersekretär U l b r i c h L , eine 
umfangreiche Übersicht der Einnahmen und Aus­
gaben der einzelnen Kontis. Als Eintrittsgelder 
wurden 39 Mark, als Beiträge von den Mitgliedern 
660 Mark vereinnahmt. Als Vrrwaltungrkosten 
kamen u. a. zur Ausgabe: 44,90 Mark Beitrag an 
den Verband deutscher Beamtsnvereine, 28 Mark 
für Drucksachen, 12 Mark für Anzeigen, 475 Mark 
für den Kasienführer, 50 Mark für den Kassenprüfer 
und 75 Mark für KriegswohlsahrLspfle^e. Das 
Spareinlagenkonto begann mit 59 306 Mark Ein­
lagen. Dazu kamen 2501 Mark Linzugeschriebensr 
Gewinne und 9109 Mark neue Einlagen. Abge­
hoben wurden 15 033 Mark Einlagen, sodaß das 
Konto mit 55 874,20 Mark Spareinlagen abschließt, 
rund 5000 Mark weniger als zu Beginn des Jahres. 
Während der 13 Jahre des Bestehens des Beamten- 
vereins haben die Mitglieder im ganzen 144 433 
Mark Spareinlagen gemacht. Das Darlehnskonto 
schloß im voriaen Jahre mit 12 605 Mark ab. Es 
wurden neue Darlehne im Betrage von 3670 Mark 
gewährt und alte im Betrage von 8776 Mark zurück­
gezahlt, sodaß am Schlüsse des Jahres 1915 der 
Bestand an Därlehnen 7498 Mark beträgt. Wie 
segensreich der Veamtenverein durch seine Dar- 
lehnskaffe wirkt, zeigt, daß er wahrend seiner 
13jährigen Tätigkeit 983 Darlehne im Gesamt­
beträge von 154 725 Mark seinen Mitgliedern ge­
währen konnte und dadurch viel beigetragen Hat, 
über schwierige Verhältnisse hinwegzukommen. Bei 
dem Hypothekenkonto sind keine Veränderungen 
vorgekommen. Der Bestand an Hypotheken Leträat 
43100 Mark. Die Zinsen sind mit 2155 Mark voll­
zählig eingegangen und Rückstände nicht verblieben. 
Das Effektenkonto weist 7845 Mark 5prozentige 
Kriegsanleihe nach. Die Lombard-Darlehne öe 
trugen am Jahresbeginn 1515 Mark. Neu begeben 
wurden Darlehne im Betrage von 3350 Mark und 
zurückgezahlt für 690 Mark. Am Schluß des Ge­
schäftsjahres waren 4175 Mark Lombard-Darlehne 
vorhanden. Das Zinsenkonto ergab 6292,51 Mark 
Einnahme und 3142,03 Mark Ausgabe. Im  
Reservefonds befanden sich 2502,05 Mark. Aus dem 
UnterstützungsfondH wurden zu Weihnachten an 
fünf Witwen ehemaliger Mitglieder je 30 Mark 
gezahlt; er schließt mit 150 Mark Bestand ab. Aus 
diesen Zahlen ergibt sich, daß der Geschäftsbetrieb 
im Veamtenverein sich im Laufe der Jahre sehr 
gesteigert hat. Er hat manches für die materielle 
Besserstellung und Unterstützung seiner Mitglieder 
leisten können. Wünschenswert erscheint es, daß 
nun auch die geistigen Interessen seiner Mitglieder 
gepflegt werden. — über die Prüfung der Aahres- 
rechnung berichtete Herr S c h l o ß ,  daß dieselbe zu 
Ermnerungen keinen Anlaß gegeben habe. — Die 
Bilanz für 1915 wurde genehmigt und der Über­
schuß der Hauptkasse mit 2944,26 Mark nach dem 
Vorschlage des Vorstandes wie folgt verteilt: 
2470,26 Mark Gewinnanteile der Mitglieder zur 
Gutschrift mit 4?/? Prozent ihrer Spareinlagen,

,e  und 237,61 Mark zum Reservefonds. — Bei 
den Ergänzungewahlen von Vorstandsmitgliedern 
wurde für Herrn Banse, der versetzt ist, Herr Lemke 
und für Herrn Sieg, der eine Wiederwahl ablehnte, 
Herr Kerber als Rechnungsprüfer neugewählt. Alle 
übrigen ausscheidenden Vorstandsmitglieder wur­
den wiedergewählt, ebenso auch Herr Schlage als 
Mitglied des Wirtschaftsausschusses. Da für diesen 
die Herren Schulz und Thiele eine Wiederwahl 
ablehnten, soll der Vorstand zwei weitere M it­
glieder zur Wahl einer späteren Versammlung vor­
schlagen. — Zum Schluß der Sitzung fand eine 
Aussprache über wirtschaftliche Fragen statt. Es 
wurde angeregt. Schritte zu unternehmen, um den 
Kartoffeleinkauf zu erleichtern. Von anderer Seite 
wurde die MLwendigkeiL der Begründung eines 
Konsumvereins betont, da eine Anzahl Kolonial- 
warenhändler das mit ihnen abgeschlossene Rabatt- 
abkommen aufgehoben haben.

— ( Z u r  M e t a l l e n t e i g n u n g . )  Am 81. 
März wird die städtische Metattsammelstelle f ü r  
d ie  f r e i h ä n d i g e  Ablieferung drr enteigneten 

" zesch l a s s e n ,  (siehe die Vekannt- 
nzeigenjeil). Es wäre zu wünschen,

MetallgeMe g e s c h l os s e n ,  
machung im Anzeigenteil). E- ^

m Jähre''zusammen m inder Schwester daß die zahlreichen, mehr öder weniger absichtlich 
vornahm Bei den meisten Familien, auch in den Säumigen insbesondere die Hausfrauen und die
kleinen Wohnungen, herrscht jetzt eine mustergültige .....................
Reinlichkeit, wenngleich es auch immer noch einige 
wenige Familien gibt, die kaum zu belehren sind, 
allen Fürsorgemaßnahmen Widerstand entgegen 
setzen und sich in ihrem Schmutz wohler fühlen, als 
in einer sauber und gut gehaltenen Wohnung. Die 
Fürsorgemaßnahmen bestanden außer den Unter­
suchungen und Belehrungen in den Sprechstunden 
und bei den Hausbesuchen in Unterstützung armer 
Kranker und ihrer gefährdeten Familienangehöri­
gen durch Milch, und zwar wurden an 36 Familien 
2207 einhalb Liter Milch geliefert und dafür dir 
Summe von 412.35 Mark bezahlt. Daß nicht noch 
mehr Milch geliefert werden konnte, hatte seinen 
Grund in der allgemeinen Milchknappheit. Außer 
der Milck. wurden 40 Büchsen Malztropon zu je 
160 G^amm an bedürftige Kranke abgegeben. I n  
zwei Fällen wurden zur Verbesserung der Woh­
nungshygiene Betten mit allem Zubehör, in einem 
Fall nur Bettdecke und Bettwäsche geliefert. Spei- 
flaschen wurden 4, SpeigWer 10 an Kranke ge­
geben. Bei armen Patienten wurden mit

! Inhaber von Speisungs- und Backbetrieben, welche 
' noch Küchen- und Backstubengeräte und Servler- 
bretter, ferner die Hausbesitzer, welche noch 
Kessel, Wasserkästen und Ofentüren aus den be­
schlagnahmten Metallen Kupfer, Messing oder 
Nickel zurückbehalten haben, sich noch in letzter 
Stunde im eigensten Interesse auf ihre durch die 
Enteignungsverordnung auferlegte Pflicht besinnen 
möchten.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden drei Bohlen (in der 
Weichsel).

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Foxterrier.

Briefkasten.
(Vsi sämtlichen Anfragen sind Name S tan d  lind Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfrage« 
rönnen nicht bsrntw ortet werden.)

Th. M. Wenn Sie glauben, daß Sie mit Ihren 
Ansprüchen vom Landratsamt zu unrecht abge­

wiesen sind, so wenden Sie sich an den Bezirks­
ausschuß zu Marienwerder.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter em:
Sammelstelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Rreitestraße 35: Ungenannt 6 Kartons Liebes­
gaben, Ungenannt eine Kiste Zigarren-Abschnitte.

Sinnspruch.
Wenn du nur das Kleine leistest, 
W ird's dir auch zum Ruhm gereichen, 
Wenn du nur dich nicht erdreistest,
Es dem Großen zu vergleichen.

Letzte Nachrichten. !
Et»tvSer«t«r»g der Hamchalt»ko«»riffi»n.
B e r l i n ,  27. März. Die Beratung des 

T tsts der H-sushaltskomnnMon des Reichs­
tages beginnt Dienstag den 28. März vormit- 
tsgs 11 Uhr. Zunächst steht der E tat des Aus» 
»Artigen Amtes auf der Tagesordnung.

Holländisches Rettungsschiff.
H a a g ,  27. März. Da- MariRe-Keparte- 

«ent teilt mit: Der Dampfer »Atlas", der 
von der Regierung als Rettungsschiff in der 
Rsrdfe« SAKFsriistet Wurde, ist heute früh aus­
geführet Das Schiff wird sich in der Rahe 
des Roordhindes Leuchtschiffes aufhalten. An 
Word befindet sich ein Seeoffizier, der mit der 
Leitung des Rettungswerkes betraut ist.

Nsquith in Paris.
P a r i s ,  28. März. Reutermeldnng. Nr» 

SLith und die britischen Delegierten der Konfe­
renz der Verbündete» find um 1v Uhr abends 
angekommen.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  27. März. Im  amtliche» Gericht 

»om Sonntag Nachmittag heißt es u. a.: Wäh­
rend der Nacht War die Beschießung in den 
Abschnitten von Esnm und der Höhe 381 sehr 
heftig. Im  Priesterwalde wurde» zwei Hand­
streich« des Feindes gegen unsere Gräben bei 
Croix des Carmes abgeschlagen. Der Feind 
lieh einige Tote auf dem Gelände zurück. Zu 
der Nacht zum 28. März warfen zwei unserer 
Flieger 16 schwerkalibrige Geschosse auf die 
seitlichen Biwaks von Rautillois und Mont- 
foueon.

Im  amtliche« Bericht »om Sonntag Abend 
heisst es «. a.: Westlich von Pont ä Mousson 
brachten unsere Erabengeschütze ein feindliches 
Lager von Granaten zur Explosion. Die 
Bahnhöfe von Vigneulles und von Hattonchapel 
sind von unseren Weittragenden Geschützen be­
schossen Worden. Heute Morgen hat einer unse­
rer Piloten eiq, deutsches Flugzeug abgeschossen, 
das dicht vor unseren Linien in der Gegend 
van Douaumont niederfiel. Nach dem belgi­
schen Bericht herrscht die übliche beiderseitige 
Rrtilleristätigkeit an der Pserfront.
Ankunft Salandras und Sonninos in Pari«.

P a r i s , 27. März. Salandra und Ssnnino 
sind gestern Nachmittag hier eingetroffen.

Angeblich vermißte Amerikaner.
L o n d o n ,  28. März. Meutermeldung. Es 

Wird bestätigt, daß sich 28 Amerikaner an Bord 
des Dämpfens „Sussex" befanden, wovon noch 
8 vermißt werde».

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  27. März. Der Feind bracht« 

gestern bei Givenchy, Neuville und S t. Baast 
Mine« zur Explosion und besetzte die Trichter. 
Wir nahm«» sie später du^h Gegenangriff, 
wurden aber wieder zurückgetrieben. Der 
Feind beschoß Kuisstraat«, Kork, S t..Jea«, die 
Umgebung von Loos und den Lorettovorsprung. 
W ir erwiderten, indem wir «in Munitions­
lager bei Oosttaverne in die Luft sprengten. 
Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückge­
kehrt.

Russischer Kriegsbericht
P e t e r s b u r g ,  27. März. Zm amtliche« 

Bericht vom 28. März heißt es «. a.: Westfront: 
Schlot und der Brückenkopf von Uexkül stehen 
unter deutschem Artilleriefener. Im  Abschnitt 
Jakobstadt längs der Eisenbahn von Mitau 
wurde ei« deutscher Angriff abgeschlagen. West­
lich von Dünaburg erstürmten unsere Truppen 
einen feindlichen Grabe» und machten Esfan- 
gons. I n  der Gegend nordwestlich von Postawy 
und zwischen Naroez- und Wiozniew-See wird 
weiter erbittert gekämpft. Südlich Karpilowka, 
westlich Derazno, brach ein feindlicher Aw- 
gviffsseefuch i« unserem Infanterie- und Mi- 
nenfener zusammen. I n  Ealizien wurde ein 
Angriffwersuch des Feindes gegen unsere Stel­
lungen am Zusammenfluß der Strqpa und des 
Dnjestr abgewiesen. — Kaukasrrsfront: Im  
oberen Tfchsrok warfen unsere Abteilungen 
die Türke« aus Höhenstellunge». die mit meh­
reren übevrinanderliegende» Gräben befestigt 
waren,

!lnt;rredir«g Mackenssns mit Radoslawew.
S o f i a ,  26. März. Eenevalfeldmarschall 

von Mackensen hatte bei der Durchreise auf 
der Fahrt »ach Kon?ta»ti«opel auf dem hiesigen 
Bahnhof eine «inständig« Unterredung mit dem 
Ministerpräsident»« Redoslawow. Auf dem

Bahnhof Odria (früher Karagatsch) wurden 
dem Gsneralfeldmars-hall lebhafte Kurrdgehun« 
gen bereitet.

Marschall Mackense» f» KonftänMopÄ.
K o n s t a n t i n  ope l »  26. März. Bon 

Mackense« nahm heute Vormittag an einem 
Feldgottesdienft im Botschaftsgarten teil» beh 
welchem außer den Herren der Botschaft Mar­
schall Lima» von Sanders sowie deutsche Offi­
ziere und Mannschaften von Heer und Flotte, 
anwesend waren. M ittags besuchte der Gene, 
ralfeldmarschall das alte Serail und früWickts 
dort als Gast des Sultans.

Danktelegramm des Sultans an 
Kaiser Wilhelm.

K o n s t a n L i n o p e l ,  28. März. Meldung 
der „Agentur MMi". Ss. Majestät der Srrlta« 
Hat an Ss. Majestät den deutschen Kaiser fol­
gende Depesche gesandt: Ich Habs mit große«, 
Freude den Marschallstab empfangen, den Ew- 
Majestät mix durch M ittlung Ihres großem 
Feldmarschalls von Mackensen zu senden geruh­
ten. Ich beeile mich, Ew. Majestät meistsrr 
aufrichtigste« Dank «uszusprecheu. Es war mir 
besonders angenehm, dieses Zeichen tijefeh 
Frenndschaft au» den Händen des Eeneralfeld- 
marschalls zu empfangen und auf diesem Wege 
seine Bekanntschaft Zu machen. Wollen Ewt, 
Majestät den Ausdruck der herzlichsten Gefühle 
entgegennehmen von Ihrem treuergebenen
Freunde Mehmed V .

Berliner Börse.
I m  Vm ss»v,rk,hc übertrug sich die fest« Stimmung in 

«,Sem  Umf-mge auch auf die neue Woche. Wiederum hatten 
hruie die Führung M onianw erte, uon denen namentlich Bo­
chum«. Phönix, Laurohlitte, oberschiesüche Eisenbahn-Industr!« 
und oberschlesiichs Eisrnbohn.Bedarf weitere ansehnliche Kursen- 
Hohungen erlangten. Auch die Bismorkhütte-Aktien wurden 
lebhaft zu besseren Kursen gehandelt. Deutsche E rdölM «» l°- 
gen beträchtlich. Deimler setzten ihre Erhöhung fort. Schlssahrts- 
Aktien befestigten sich nach schwächerem Beginn. Anleihen er- 
fuhren bei stillem Geschäft keine wesentliche Veränderung.

NoLrsrmig dr'V Deviferi-Kttvje an der
F ür telegraphische

Auezahlungen r 
Newyork (L Dollar)
Holland (100 F l.)
Dänemark (l09  Kronen) 
Schweden (WO Kronen) 
Norwegen (L00 Kronen) 
Schweiz (100 F rancs) 
Ssterreich-Ungarri (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (160 Leoa)

am 25. M ärz
G eld ' 

S.4Ä 
239» 4 
159» 4 
159' 4 
15N'4 107̂ ,8 

69,26 
86'ü 
78'

Brief 

239»,4
E ,4
16LP«
160»'4
167»Is, 
69.30

79 'ü

Geld
5,47

239'/4
lSS-,4
159̂ 4
159'ü 
E  «, 
69.26 
86'p 
78»!2

Briöf
6.49

239»̂
166»>4 
160' / .  
160'/. 
107̂ /-

86-/4
79»/,

A m s t e r d a m .  25. M ärz. Scheck auf Berlin 41,?-!» 
London 11,21'/,, P a ris  39.42»/«, Wien 28.62'/2» ____ _

C h i c a g  0 , 24. 3.: Weizen, per M ai 16 8 ^ . Stetig.
N  e w y o r k ,  24. 3.; Weizen, per M ai 116° s. Stetig.

D ie D iseorrto-G eiellschast kn B e rlin  veröffentlicht ihre« 
Geschäftsbericht für das Z akr 1915. Der Bericht enthält außer» 
ordentlich interessante Ueberblicke über die industrielle wie über 
die wirtschaftliche und finanzielle Lage im Reich überhaupt; 
die Darlegungen verdienen bei der führenden Rolle dieser 
Bank große Beachtung. Nicht minder interessant und bedeutungs­
voll find die Ausführungen über die geschäftlichen Vorgang« 
und Erfolge auf dem engeren Tätigkeitsgebiete dieser Bank 
während dieses Kriegsjahres enthält. Der Bericht wird von 
der Disconto-Gesellschast an Interessenten übersandt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
»om 27. M ärz. früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  75-3 mrn.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  2,52 Meter, 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 3 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Süd-W esten. , . . .

Vom 26. morgens bis 27. morgens höchste Temperatur, 
-s- 9 Grad Celsius, niedrigste -s- 0 Grad Celsius.

W e t t e r n  n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienste» in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Dienstag den 28. März 
Wolkig, zeitweise Niederschlage, etwas sinkende Temperatur,

Standesamt Thorn.
v o m  19. M ärz bis einschl. 2S. M ärz 1S!« sind gemeldet t 

Gedm'terr: 3 Knaben, davon — unehel.
6 Mädchen, „ — „

s.
!l, aus LLban

Westpr. rest,, Jahr« . 2. Erwin Polzin 1' , ,  b. G-päck-
träger, Heinrich Rohde »Vft, Jahre. 1. M al.r. Franz Szwaba 
28" Jah re . 5. Elisabeth Stürm er, ohne Beruf 16 ,r 3 ahr . 
" Arbeiter, Bernhard Zielastowski 1 8 ^ ,  Jahre. ^

Salem ̂ NetNun
G alem Ssl»

L i g a n m s N .
VNUkOrnmsnste UsdeSFLbs. 

preis .

M  L u - H - S t !



Statt besonderer Meldung.
Heute, Sonntag, Abend 7 Uhr verschied nach 

langem, schwerem Leiden mein lieber M ann, unser 
guter Vater und Großvater, der Kausmann

im 60. Lebensjahre.
Dieses zeigen betrübt an 
Thorn den 26. M ärz 1916 

F rau  lös Osss, geb. l.sngs, 
ttelene Heiden geb. Nsss, Nen-Trcbbin, 
loiiannes Nsss, städt. Gartenassistent, B e rlin ,

zurzeit vermißt,
Margarete Woll, geb. llasa, Hohensalza, 
Lerdsrci Woll, lle in r tletbe^, Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachm. 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des altstädt. Friedhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Die fre ihänd ige  A b lie fe ru n g  der 

durch die Verordnung M . 3231. 10. 15 
K. R. A. enteigneten, sowie die freiwillige 
Ablieferung gegen E n tge lt auch von nicht 
enteigneten Gegenständen aus

Kupfer, Messing und Nickel
in  der Metallannahmestelle Wallstraße ist

nur noch bis zum 31. März
an den Nachmittagen von 2 bis 6 Uhr
Möglich.

T h o r n  den 25. M ärz 1616.
___ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Für den Posten eines

Weiten Rohrmeisters
suchen w ir sofort einen energischen und 
tüchtigen Mann. der Lust zur Arbeit hat.

Besondere Vorkenntnisse nicht erfor­
derlich.

Kriegsbeschädigte Bewerber werden be­
vorzugt.

Gesuche m it Zeugnissen und Lebens­
lauf sind an die Kanalisation-;- und Wasser­
werksverwaltung, Rathaus Zimmer 47. 
einzureichen.

T h o r n  den 23. M ärz 1916,
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die im  Stadtkreise Thorn wohnen­

den Angehörigen von Kriegsteilnehmern 
die Angehörigenunterstütznng beziehen 
und einer Krankenkasse nicht ange­
hören, erhalten freie ärztliche Be­
handlung und-freie Arznei für Rech­
nung des Kriegssonds.

Die Behandlung erfolgt aufgrund 
eines im Kriegsünterstützungsbüro, 
Rathaus, Zimmer 25, ausgestellten 
Arztscheines. Bei Beantragung des 
Arztjcheines muß jedesmal der Aus­
weis für die Angehörigenunter­
stützung vorgelegt werden.

Die W ahl des Arztes steht den 
Kranken frei, jedoch darf der A rzt 
innerhalb eines Vierteljahres nicht 
gewechselt werden.

Thorn den 20. M ärz 1916.
Der Magistrat._____

-W I. WeiWU.
Donnerstag den 8V. d. Mts., 
vormittags von 10 Ahr an

werde ich aus dem Hofe der Speditions­
firma K . in Thorn, Brückenstraße,
nachstehende dort lagernden Gegenstände:

450 Mill. Zigaretten,
Verkamspreis Pso..

456 Mill. Zigaretten,
Verkaufspreis 3'sg Pfg., 

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

T h o r n  den 25. M ärz 1916.
U n s u k ,  Gerichtsvollzieher.

llömgl.
preutz.

- Massen
lotterie.

F re iw illig e

Versteigerung
Dienstag den28.Mrz,

11 Uhr vormittags.
werde ich in S tew ken  auf dem Grund- 
stück des verstorbenen Renners F r a n z  
P a e g e l o w  Nachlaßsachen, w ie :

M o b ilia r , Betten, Wäsche, 
Küchengerät, Kohlen, Holz 
und dergl.

meistbietend gegen gleich bare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 27. M ä rz  1616.
llensellelc, Gerichtsvollzieher kr. A. 

O öffentliche

Versteigerung.
M lv M  d ä U  d. Ms.,

vormittags 10 Uhr.
werde ich in Schönjee nachstehende 
Gegenstände:

2 Bettgestelle m it Matratzen, 
2 Kleiderspinde, 1 Sopha, 
1 Küchenspind, Küchentisch, 
1 Ausziehtisch, sowie ver­
schiedenes andere Haus- und 
Küchengerät

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

Versammlung der Käufer beim Gast­
w ir t Herrn K i l p e r .

Thorn den 27. M ä rz  1916.
L n s u k ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Zu der am 7. nnö 8. A p r il 1916 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
233. Lotterie sind

Schülerinnen
finden gute Pension. Zu  erfrage« in 
der GeschältsstsSr der «Presse".

l 1
l

1
2

1
4 8 Lose

a 160 80 4i0 20 M ark
zu hoben.

O  o r n  k  r* o  s  i L l .
köuigl. preußischer Lotterie-Einnehmer. 
Thorn. Breitestr. 2. Fernspr. 1036.Anfang April

beginnt em neuer

f l r W c k M M W M ' U .
Anmeldungen und Auskunft über die 

Bedingungen im Geschäftszimmer des 
Roten Kreuzes. Gerberstraße, Lyzemn, 
2. Eingang, nachmittags von 4 bis 7 Uhr.

MWches
Sberlyzeum zu Thorn.

Die A u fnahm eprü fung  fü r die 3. 
wissenschaftliche Klasse des Oberly- 
zeums gemäß Bestimmungen L . I I .  
15 findet an folgenden Tagen statt: 

schriftlich am 29. und 30. M ärz, 
mündlich am 31. M ärz.
Die Anmeldung dazu muß bis 

zum 28. M ärz  erfolgt sein unter 
Einreichung der erforderlichen P a ­
piere: Taufschein, Wiederimpfschew, 
letztes Schulzeugnis, Gesundheits­
zeugnis.

Der Oberlhzealdirektor
__________ D r .  U u y l lo r n .

Mesen- 
verpachkung 
In S ttlo tW n .

Der Term in zur Verpachtung der 
Pfarrw iefe ist auf Donnerstag den 30. 
d. A lts., nachmittags 2 Uhr, im Schul- 
hause zu Ottlotschin festgesetzt worden.

Iereögl.GMiMirAlWt.
P fa rre r .  N udak.

M is c h e 8
verursacht: H

Gesundheit, 
W ohlbehagen, ^ 

Erquickung. A 
Niederlage: H

1vlill8 6ry8M, ä
Wasche-Ausstattungsge- ä  
jchäft, Elisabethstr. 18. 3

RejmMen
werden sauber, schnell und pünktlich ans- 
geiührt. L L o s i^ n k o rÄ .  Schuh-
machermoister, Mellienstraße 88.

Besohkungen und 
Reparaturen

schnell uno sauber.
M .  IL r -V tS R n ,  Mellienstraße 94.

W «
werden modernisiert. Formen und Zu- 
taten halte stets auf Lager. Vachestr. >6.

Kr kill Dill M k
dauernde Beschäftigung gesucht. Zu  er- 
tragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

G raudenM  Rennverein.
Hauptversammlung in Seick's Weinstuben: 

Sonnabend den 8. April 1916, 6 Ahr nachmittags.
T a g e s o r d n u n g :  1- Jahresbericht.

2. Kassenbericht.
3. Einziehung von Verträgen.
4. Entschädigungsansprüche an die Heeresver­

waltung.
5. Anträge aus der Versammlung.
6. Verschiedenes.

V . V L o to r 'L u s ,
1. stelln. Vorsitzender. Schriftführer und Schatzmeister.

Geschäftsgewandte

Dame oder Herr
als Reisevertreter zum Besuch der Geschäfte am Platz und Umgegend 
Thorn per sofort gesucht für dauernd — auch passend als Nebenbe­
schäftigung. Gest. Meldungen m it Zeugnisabschrift und Gehalts­
forderung erbittet

Hkllilg gllljiWjer klMiiijse 0 .  L a ib k n e e l i i ,  Gralliltliz.

FahrradzuüeWrteile, 
DeÄen, ßchläuche,

:: Lampen, Karbid ::
empfiehlt

M W S  S k U U
Seglerstr. 31. —  Telephon 59.

Von
S i u r mz e i c h e n  LLL 
„ D i e  S c h w e r e  N o  1" 
Ullsteittbattd 1,— M a rk  

soeben eingetroffen.
R lt tX  EÄSL86L', Buchhandlung.

V ertreter:

8. Ldrsiiziii, Am.
8 ,1  Tr.Schillerstraise 8 ,1  T r .

Während des Krieges: 
Ausnahmebedingungen,

Zatiluttgr-srieichLerungen. 
Erfatzteile wie Reparaturen zum 

Selbstkojlenprers.
E "  Nehme auch alte Maschinen zu W 

hohen Preisen an.

sucht von sofort passende Beschäftigung.
Eefl. Angebote unter L ) . 5 5 4  an die 

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

« W K  UM.
welche das Oberlyzeum besucht hat, 
wünscht Beschäftigung.

Angebote unter LL. 5 9 2  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

M l k S ,  jM W 5 W W t t
sucht zu tleinen Kindern zum 1. A p ril 
Stellung als Kinde: fräulein.

Angebote unter L .  5 8 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". __________

Wie« !»U SlkklV
zu einem oder zwei Kindern gleich oder 
später. Angebote unter H V . 5 9 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".Zesseres MWen,
suche Stellung als Siubenmädchen oder 
einfaches Kindersräulem, ev. nach außerh.

Angebote unter LL . 5 8 5  an die Ge­
schäfts st e l le d e r^ P re  sse

1 Wagenlackierer, 
1 Wagensattler

aus den Bez. des 2. A.-K. finden qut 
bezahlte Arbeit.

.7. Anekelt.
1 tüchtigen

WOMmlllkk
stellt sofort ein

« r e N L « ,  Eopveruikusstr. 22.

WMl-WW
verlangt

Friedrichstr. 10f 12

kliiöil IMilig
stellt ein

Bäckermeister.

Meiler
stellt ein

jjikicki Msdllsvk,
K M ilM ig en rM lilM ii
stellt sofort eili

N e L rv Ä O L '-  Coppernikusktr. 41.

Suche zum 1. 4. 16 oder später einen 
verheirateten, zuverlässigen

Meldungen an

Dom. Wttmmsdork,
K r. Thorn._____

1 A rbeiter.
w ird gesucht.

W m iSuiiS.MiM.M.
Einen älteren, nüchternen

l
stellt sofort für dauernd ein

L .  ttu ä e , Tlmnl-Mslftl.

ArbeWursche
w ird aushilfsweise sofort gesucht.

I .  kvi'ckru-ät L 6o., Coppernikusstr. 5.

ArbeiMursche
verlangt Gerechtestr. I9 f2 l

ß I!
gesucht. Neuftädtlscher M ark 20.

Laufbursche
kann sich melden.

O t t o  Mellienstr. 80.

MhVßitzMem
m it eigenem Geschmack und selbständig 
arbeitend, polnisch sprechend Bedingung, 
sucht sofort

6d. NoM. Culmsee,
Eulmerstr. 28.

Ei» «ersklililm
für die Nachmittage gesucht.

Angebote unter L I. 5 9 5  an die Ge- 
schäftsstelle der „P re lle ". _________

Witze ZrWeri».
der polnischen Sprache mächtig, verlangt 

Kaufhaus .jlrreolsr LLLL'seD.

ß e W  sauberes Kusmb-eu
zum 1. oder 15. 4.

Meldung Mellienstraße 52. 2 r.
Ehrliches, fleißiges

Mädchen,
welches auch kochen kann, m it guten 
Empfehlungen, zum 15. 4. 16 verlangt. 
____  Gerechtestr. !9s21. im Laben.

Ei« W m » t t
gesucht. Z u  erfragen

Lindenstraße 4.

1
gesucht. Talstraße 22, 2, l.

Ein Sauberes

Aiil'mrtliiiWkii 9kl Zmi
fü r V o r-  und N achm ittag w ird sofort 
verlangt._______ Mellienstraße 74. 1 lin ts.
A u fw a r tu n g  gejuchl. Gerstenstr. 16, p.

Laufmaschen
von sofort gesucht.

L?. M o n L v l l ,  Breitestr. 40.

Empfehle und fuchs
Köchinnen. Stubenmädchen, Mädchen für 
alles und bessere Kindermädchen.

F rau  M'sLiaLlLL
gewerbsmäßigeStellenvermtttlerin, Thorn. 

Bäckerstr. 11.

Iu  Ilinüe» grlulilt ^

Sopha, 1 Bettdecke
fü r 2 Betten und Gasbratofen zu kaufen 
gesucht. Aeußerste Preisangabe erbeten.

Angebote unter 1 .  5 9 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Besseres

A  VücherfpmÄ ^
Dunkelmahagoni, gut erhalten, desgl. 
Waschtisch, Kleiderspin- zu kaufen gesucht. 

Eine gute Hobelbank zu kaufen ges. 
Gefl. Angebote unter X . .  5 9 8  an die 

Geschäftsstelle -e r „DreAe".

Dienstag den 28. März 1916:

T r o s s e s  R o l l e r t ,
ausgeführt von den M itg liedern der Kapelle des badifchen 

Leibdragoner-Regiments Nr. 20 aus Karlsruhe.
Anfang 4 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr.

Eintritt pro Person 10 Pfg.
Vorzüglichen Kaffee. Hochachtungsvoll A .  LeLrenä.

M llM l-M IW lN e
m it T o la lad ie rev  gebraucht, aber gut 
erhalten, zu kaufen gesucht.

Gest. Angebote unter LL. 5 4 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gebrauchtes Fahrrad,
desgl. 1 Schraubftock (reparaturfähig) 
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 8 .  5 9 3  an die Ge° 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.______ _

Ein Paar zusammenpassende

MkilSWk L
werden zu kaufen gesucht.

Baugeschast X ü k n ,
________ Brombergerstr. 16118._______

WrmMe Wagen»«
zu kaufen gesucht.

Strobandstraße 20.

L—2 Waggon

L o m lr r v »
in  ganzen Wurzelstöcken, keine Stecklinge, 
per Kasse zu kaufen gesucht.

Angebote m it Preis p. Z tr. unter O .  
539 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Limiiltkl 5 Fuhren MutterM.
sucht zu kaufen und erbittet Angebote

K l ' 2 6 8 k l ,  M k W .

2 Zimmer und Küche
mit Gas oder elektr. Anlage, in  besserem 
Hause in der Stadt, vom 1. 4. oder 
später gesucht.

Angebote unter Zss. 5 6 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

« e r lN I. ziMN-Bmia 
W  M n -M M .

Mittiooch, 29. s. Mts., s Uhr:

MgllederülliaaiÄNg
im  Konfirmanden-Saal der S t. Georgen^ 
kirche, zu der die M itg lieder hierdurch 
eingeladen werden.

T a g e s o r d n u n g :  
Jahresbericht. Rechnungslegung.

I .  A .:
P fa r re r  I k v n S r .  Schriftführe^

SlAMchen.
Gerechtestraße 3.

IIM a g  den SS. März: 
Wiele« dn ilNlvdWkl!«

A W - A M
Anfang 6 Uhr. E in tr itt 20 P f. Ende 
11 Uhr. Der Reinertrag ist für's Rote 
________  Kreuz bestimmt.__________ _

V t v o U .
Kku Lienstas unil Isnnelstug:

KasfeeKonzett
bei fre iem  E in t r i t t .

Offizier suckt in besserem Hause 3 evtl.2

M t t  W «
m it Küche, wenn mögl. Bad, elektr. Licht, 
Bromberger Vorstadt bevorzugt.

Angebote unter V .  5 9 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

U M Ä I M
4— 5, Kochgelegenheit,Bad, sofort gemchi.

Preisangebote unter „O ffizier-W oh­
nung" an die Geschäftsstelle der „Presse".

Grütze Memme
zu Destillaücmszwecken werden zu mieten 
gesucht. Angebote unter V .  5 4 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

» W k l M
für 1 bis 2 Wagen sofort gesucht. 

Angebote Strobandstraße 20.

vom 1. 4. zu vermieten. Culmerstr. 3.

von sofort zu vermieten.

(Altes Schloß, Zugang v. der Brückenstr.)

M !  M .  W «
mit Burschengelaß vom 1. 4. 16 zu ver­
mieten.

Friedrichstr. 14.

GUI möbl. Zim. S ..«
Z u erfr. Wilheimstr. 7 beim Portier.

M r .  m öbl. Z im m e r. 2 Betten, Koch. W Gel. Mon. 30 Mk.
Zu erfr. in  der Gejchäftsst. d. „Presse".

M H ö b l.  W ohn - nnd S ch la fz im m er 
m it Balkon von, 1. 4. zu vsrm. 

Zu  erfr. in  d. Geschäftsst. d. ^Presse".

W  MMtks Zimmer
Schuhmacherstr. 1, 2 T r.. r.. Ecke Bachestr,
M -  Ziu'.m. v. sogl. z. v. Altst. M arkt 9. 3
M .  Vordz.j. E . 16 M . z. o. Serechtestr.33,pt.

2 möbl. Zimmer,
ein großes, ein kleineres m it 2 Betten, 
Sonnenseite, m. Küchenben., Burscheng., 
Gemüsegarten, u. Pserdestall, v. 1. 4. 16 
z. verm. Z u  erfr. bei « 4 » lL n k S , Haus- 
vermalter. Mellienstr. 114, 1 Tr.. 1. Aufg.

2 MSSI.» .
Brombergerstr. 29, pt., a. bot. Gart.

3888« Mk..
Land m it massiven Gebäuden u. vollem 
Inven ta r sind zu zedieren.

Anfragen unter 5 8 1  an die Ge-
schälLsstelle d^r „P r  sie".

« M M  ß Ure>
mit Sielen, am Freitag, abends r/r10 Uhr, 
entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben

B«chau.

G n d l - T h e a t r r
Dienstag den 28. M ärz :

Liebelei.
H ierau f:

Herbst.
Donnerstag den 30. M ärz: 

A uß e r A bonnem ent. 
Ehrenabend F r i t z  D r e h e r .

?olniscbe AittscbaN.

Bekanntmachung.
D ienstag  den 28. d. M ts . ,  abends 

8 Uhr, findet beim Altsitzer k .  I v lk v  in  
Mocker, Lindenstraße 39, eine

A W e M m s -ü e c h M lW
des ostpreußischen Gebets-Vereins statt, 
geleitet vom Reiseprediger M ü d e r  aus 
B erlin , wozu jedermann herzlich einge­
laden wird.

Montag den 20. d. M ts . ist mein

gelber Wenpmscher,
auf den Namen „L um p" hörend, ertt» 
laufen.

Derjenige Soldat, der ihn Mittwoch 
den 22. d. M ts . in der Culmer Chaussee 
an der Leine geführt hat, w ird  gebeten, 
ihn sofort dem Eigeutümerwiederzubringen. 
V or Ankauf w ird  gewarnt.
Gasthaus 3 Linden, kr.

Thorn-Mocker._________

Täglicher Kalender.
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Hietztzu zweites Blatt,
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H  <Zwette§ Blatt.) M "

Politische Tagesschau.
Der König von Sachse« beijm Kaiser an der 

Westfront.
Der König von Sachsen stattete am 

24. März dem Kaiser auf dem westlichen 
Kriegsschauplatz einen Besuch ab. Die Monar­
chen begrüßten sich außerordentlich herzlich und 
verbrachten zwei Stunden in angeregter Un­
terhaltung. Der König trat alsdann die 
Heimreise nach Dresden an, wo er Sonnabend 
Vormittag eingetroffen ist.

Kundgebung des deutschen Flottenvereinss 
an Großadmiral von Tirpitz.

Großadmiral v o n  K o e s t e r  hat im Na­
men des deutschen Flottenvereins an EroßaL 
miral v o n  T i r p i t z  folgende Kundgebung 
gerichtet: Kiel, 20. März. Der Rücktritt Eue- 
ver Exzellenz von dem seit 19 Jahren mit so 
Unvergleichlichem Erfolge versehenen Amte als 
Staatssekretär des Reichsmarineamts gibt dem 
deutschen Flottenverein Veranlassung, der 
hohen Verdienste zu gedenken, die sich Euere 
Exzellenz um die Schaffung unserer Flotte und 
damit um die Sicherheit des deutschen Volkes 
erworben haben. Auf allen Gebieten des deut­
schen Seewesens haben Euere Exzellenz schöpfe­
risch und bahnbrechend gewirkt, und wenn in 
Dem gegenwärtigen Kampfe gegen eine Welt 
von Feinden unser Volk nicht nur standzuhal 
ten vermag, sondern begründete Hoffnung auf 
den endgiltigen Sieg seiner guten Sache hegen 
darf, so ist dies neben dem starken deutschen 
Heer der scharfen Wehr zur See zu verdanken, 
die zu schmieden das Lebenswerk Euersr Ex­
zellenz gewesen ist. M it Trauer sieht der 
deutsche Flottenverein den Organisator unserer 
Flotte in dieser stürmischen Zeit aus dem 
Amte scheiden, in dem noch so manche Auf­
gaben seiner harrte«, und dankbar wird er 
stets der Zeit gedenken, in der die Mehrung 
der Seegeltung des deutschen Volkes Euerer 
Exzellenz und sei« gemeinsames Ziel war und 
er so vielfältige Förderung seiner Arbeit 
durch Euere Exzellenz erfahren durfte, gez. 
von Koester, Großadmiral.
Der Parteitag der fortschrittlichen Volkspartöl 

für Groß-Berkin
hielt unter dem Vorsitz des Abgeordneten 
Kopsch bei starker Beteiligung der parlamenta­
rischen Vertreter seine Tagung ab. Nachdem 
der bisherige Vorstand durch Zuruf wiederge­
wählt war, hielt Abg. Kanzow einen Vertrag 
über die politische Lage, in dem die Ereignisse

Deutsche Uriegsbriese von 
-er Westfront

Von E m i l  S i ms o n ,
KrisgÄberichterstatter im Großen Hauptquartier.
- ^  -----------  (Nachdruck verboten.)
Ärztliches und Mchtärztliches aus dem Felde.

Im  Februar 1916.
Es versteht sich von selbst, daß für unsere 

braven Soldaten, die täglich Leben und Ge­
sundheit für's Vaterland einsetzen, in ärzt­
licher Beziehung alles erdenkbar Mögliche 
geschieht. Immerhin dürften nähere Angaben 
Mr weite Kreise von großem Interesse sein. 
Dies ist nur möglich und denkbar, wenn jedem 
Unserer Krieger täglich und stündlich der 
streue Rat derjenigen zur Seite steht, die 
für sein gesundheitliches Wohl beruflich 
s^orge zu tragen haben. Es kann nicht Auf­
gabe dieser kleinen Abhandlung sein, auf 
lalle die wohldurchdachten, bis ins Einzelne 
Abenden Maßnahmen Ärztlicher und hygie­
nischer Art einzugehen und darzulegen, wie 
jedes krankhertsverdächtige Quartier geprüft, 
sjedes Nahrungsmittel untersucht wird. bevor 
Unsere Truppen damit in Berührung kam- 
inren. Nur angedeutet soll manches hier 
werden.

Gin an hervorragender Stelle in der 
Tuberkulosebekämpfung stehender Mann be­
merkte neulich lächelnd: „Es ist auffallend, 
swo unsere Tuberkulösen geblieben sind, der 
'Krieg hat anscheinend viele gesund gemacht." 
So widersprechend das klingt, so liegt doch 
'einige Wahrheit in diesen Worten. Natür­
lich haben wir keine Tuberkulösen in  unsere 
Dlrmee eingestellt, aber jeder Arzt weiß, daß 
ses genüg Menschen mit sogenannter latenter 
ioder scheinbar geheilter Tuberkulose gibt, von 
idenen sicher auch in diesem Millionenheere 
eine Anzahl sich befindet.

Aber wo bleiben die Tuberkuloseerkran- 
tzungen?

Die M ilitärärzte bekommen sie fast kaum 
zu Gesicht, weil es eben keine oder nur ganz 
MNM M -, .

der letzten Zeit, besonders die Vorgänge im 
sozialdemoraktischen Lager und die Stellung 
der Parteien zur preußischen Steuerpolitik 
eingehend gekennzeichnet wurden. Sodann 
sprach Abg. Dr. M einer über die U-Bootfrage 
An diesen Vortrug schloß sich eine eingehende 
Aussprache. Endlich wurde folgende Ent­
schließung mit allen gegen eine Stimme ange­
nommen: „Der Parteitag für Groß-Berlin 
spricht sein volles Einverständnis mit der ein­
mütigem Haltung der Fraktionen der fort­
schrittlichen Volkspartei des Reichstages und 
des preußischen Abgeordnetenhauses in der 
U-Bootfrage aus und unterstützt das Bestreben 
die innere Einheit des deutschen Volkes zu 
wahren und das Vertrauen zur verantwort­
lichen militärischen und politischen Führung 
im Kriege zu stärken."

Sitzung des Vorstandes 
der sozialdemokratischen Partei.

Das sozialdemokratische Pressebüro teilt, 
wie der „Vorwärts" meldet, folgendes mit: 
Der Parteivorstand hat sich in seiner Sitzung 
am Sonnabend mit den Vorgängen in der 
Sitzung des Reichstages «om Freitag beschäf 
tigt. Bis auf ein erkranktes Mitglied nahmen 
an der Sitzung alle Kollegen teil. M it einer 
Ausnahme waren alle in derBeurteilung der er­
wähnten Vorgänge, die zur Gründung einer 
besonderen Fraktion geführt haben, vollkom­
men einig. Genosse Haase gab im Verlauf der 
Debatte folgende Erklärung ab: „Ich habe, da 
ein fruchtbares, kollegiales Zusammenarbeiten 
im Parteivorstande nach meiner Überzeugung 
bis zum nächsten Parteitage nicht mehr möglich 
ist, mein Amt als Vorsitzer niedergelegt. Am 
Montag tritt der Parteiansschuß zusammen.

Bereinigung der deutschen ArbeAgeberverbände.
Am Sonnabend tagte in B e r l i n  unter 

dem Vorsitz des Fabrikbesitzers E. E a r v e n s -  
Hannover die ordentliche Mitgliederversamm­
lung der Vereinigung der deutschen Arbeit­
geberverbände, die sich nach dem Geschäftsbe­
richt von Syndikus Dr. T ä n z l e r  insbe- 
soildere mit der Frag« der Arbeitsvermittlung 
während des Krieges, sowie der Arbeitsbe­
schaffung für die aus dem Felde heimkehrenden 
Kriegsteilnehmer beschäftigte. I n  der Frage 
der Fürsorge für die Kriegsbeschädigten er­
klärte die Mitgliederversammlung erneut die 
Bereitwilligkeit der Industrie zur Aufnahme 
der kriegsbeschädigten Arbeiter und zur M it­
arbeit an allen dieser Fürsorge dienenden ge-

Abhärtung, die das rauhe Kriegshand­
werk mit sich bringt. Aufenthalt in frischer 
Luft, im Schützengraben wird jeder Beruf 
daran gedeckt-, gute, kräftige, gesunde Er­
nährung, Vermeidung aller sonstigen Schäd­
lichkeiten, wie enges Zusammenwohnen mit 
Tuberkulösen u. a. scheinen direkte Heilfak- 
toren zu bilden, welche der Krieg mit sich 
gebracht hat.

Aber auch in allen anderen Beziehungen 
wirkt man vorbeugend und Krankheiten ver­
hütend. Eine von jeher wichtige Frage ist 
die Trinkwasserversorgung und Latrinen- 
behandlung gewesen. Auch hier wäre es un­
möglich, aus alle Einzelheiten einzugehen 
und es genügt vielleicht darauf hinzuweisen, 
daß zwischen dem fahrbaren Trinkwasser- 
bereiter, welcher der marschierenden Truppe 
das gute Trinkwasser in einem Wagen hinter­
her fährt, bis zur modernen Wasserleitung, 
die an einzelnen Stellen unserer Front bis 
in die Schützengräben hineingeführt wird, 
alle Stufen der Trinkwasserversorgung ver­
treten sind. Das gleiche gilt vom Latrinen- 
wesen. > '

über die mannigfachen Badegelegenhei­
ten ist auch schon genügend geschrieben wor­
den, um hier Einzelheiten zu geben. Vom 
einfachsten Zoberbad unmittelbar hinter dem 
Schützengraben bis zu dem modern eingerich­
teten Vadezug wird man alle Arten von 
Bademöglichkeiten finden, die unseren Sol­
daten die Wohltat dieser Prozedur mehr oder 
weniger oft, aber jedenfalls ausreichend ge­
statten.

Ein anderes wichtiges Gebiet ist die Nah­
rungsmittelkontrolle. Vorn an der Front 
erhält der Soldat ja alles durch seinen Trup­
penteil, für zuverlässig geprüfte Nahrungs­
mittel ist also Sorge getragen. Manches aber 
wird, namentlich in Zeiten der Ruhe, von 
auswärts bezogen. Da heißt es also wieder 
aufpassen, daß gute, einwandfreie N ahrung

meinttützigen Bestrebungen. I n  der Vereinigung 
sind zurzeit 1106 Arbeitgeberverbände mit 
mehr als 2 Millionen beschäftigten Arbeitern 
zusammengeschlossen.
Eine «^schweizerische Zeitung für 2 Monate 

verboten.
Der Schweizer Bundesrat hat das Erschei­

nen des „Courier de Vevey" für zwei Monate 
verboten. .Der „Courier" war der Sekundant 
des „Petit Jurassien", des Blattes des Herrn 
Froudevaux, der vor kurzem zu zwei Monaten 
Zuchthaus verurteilt wurde.

Der Papst
gegen Merciers Umtriebe.

Das „Berner Tagblatt" erfährt von beru­
fener und wohlunterrichteter Seite, daß dem­
nächst auch eine Äußerung des Vatikans über 
das Verhalten des Kardinals Mercier folgen 
wird. Zwar fühlte sich der Papst nicht verant­
wortlich für die politische Tätigkeit eines Kar­
dinals, aber im Falle Mercier sei der Vatikan 
selbst und der Papst persönlich durch verschie­
dene Schritts des Kardinals verletzt worden. 
Dieser habe, in Rom angekommen, die kirch­
liche Seite seiner Sendung sofort auffällig 
vernachlässigt und den Papst besonders dadurch 
verstimmt, daß er ständig versuchte, diesen von 
seinem strengen Neutralitätsstandpunkte abzu­
bringen. Als dieser Versuch nicht glückte, sei 
er krank geworden, um noch länger in Rom 
bleiben zu können und habe diesen verlänger­
ten Aufenthalt Lenützt, um sich mit jenen Ele­
menten in Verbindung zu setzen, die im 
schroffsten Gegensatz zum Vatikan, ja zur katho­
lische« Kirche überhaupt, stehen. Durch die 
ganze Art seines Auftretens habe Mercier den 
Anschein erweckt, als habe er vom Papste 
gleichsam den Segen und die Bestätigung für 
seine politische Propagandafahrt mitgebracht, 
und gegen diese Fälschung der Stimmungen 
und Tatsachen wird sich die höchste kirchliche 
Stelle in einer klaren Verlautbarung wenden.
Mre^se Salandras und Sonninos nach Paris.

Nach Meldung aus Rom empfing der Kö­
nig am Sonnabend Nachmittag im Hauptquar­
tier den Ministerpräsidenten Salandra und 
den Minister des Äußern Sonnino. Am Abend 
sind Salandra, Sonnino und der llnterstaats- 
sekretär Dall'Olio nach Paris abgereist.

Die italienischen Kriegsausgaben.
Laut Aufstellungen des italienischen Schatz­

amtes betragen die italienischen Kriegskosten 
für Januar und Februar 1505,8 Millionen.

Als Einkausszentralen dienen an erster 
Stelle die Marketendereien, die, unter Ver­
waltung der Feld-Intendantur stehend, oft 
ganz gewaltige Mengen von Nahrungsmit­
teln umsetzen. Hier erhält die Truppe natür­
lich nur das Beste und Preiswerteste. Aber 
manches, wenn auch nur in geringen Mengen, 
verkauft auch die Bevölkerung an die Truppe, 
so z. B. Milch, Butter, Fleisch. Da gilt es 
aufpassen und so ist an allen größeren 
Etappenorten eine Milch-Molkerei-Schlacht- 
Hof-Kontrolle u. a. eingerichtet worden.

Gewissenhafteste Fürsorge ist der Ver­
hütung von Geschlechtskrankheiten gewidmet. 
Mindestens einmal im Monat, zuweilen noch 
öfter, versammelt sich der Truppenteil um 
seinen Truppenarzt und wird von diesem 
über alles Wissenswerte belehrt. Die Pro­
stitution wird, wo sie vorhanden ist. in rück­
sichtslosester Weise bekämpft, und der Er­
folgt zeigt, daß diese getroffenen Maßnahmen 
richtig sind, denn die Geschlechtskrankheiten 
in der Armes sind geringer, wie im Frieden.

Aber auch im einzelnen sorgen Vorgesetzter 
und Arzt für ihre Mannschaften.

Vorn im Schützengraben heißt es freilich 
Eefundsein und Durchholten.

Wer aber einmal ausspannen will und 
sich nicht wohl fühlt, dem wird liebevolle 
Rücksichtnahme zuteil. Die Militärärzte, 
welche manchmal im Frieden ein wachsames 
Auge auf die sogenannten „Drückeberger" 
werfen müssen, haben sich jetzt im Kriege 
wahrlich darüber nicht zu beklagen. Der 
junge, gefundheitsstrotzende Soldat läßt sich 
nicht durch den ergrauten Landsturmmann 
beschämen und wegen kleiner Beschwerden 
wird der Herr Doktor nicht bemüht. Aber 
Vater Schmidt, jetzt Landsturmmann im . . 
Landsturm-Bataillon . . , leidet hier und da 
an Reißen, was Mutter zuhauss immer so 
sanft und schnell mit dem selbst angesetzten 
Fluid wegmaffiert«.

„Schmidt," sagte d'er Doktor, „das ist

I n  einM  dringenden Hilferuf an die 
Alliierten

schreibt Senator Humbert im Pariser „Jour­
nal": Nicht ohne eine gewisse Bewegung hat 
die öffentliche Meinung die Nachricht von der 
Einberufung der Jahresklasse 1888 hingenom­
men. Trotz der scheinbaren Mäßigung in der 
Anwendung der getroffenen Maßnahmen, trotz 
der Umschreibung, die man gebraucht hat, um 
sie anzukündigen, werden wir fortdauernd 
ärmer an Menschenreserven. In  der Aufzah­
lung dstr bisherigen großen Leistungen Frank­
reichs ruft Humbert aus: Wo ist das Land, 
das gleich uns bis ans Ende seiner Mittel an 
gesunden Männern ging, indem es die die zu­
rückgestellten, zum Hilfsdienste Untauglicher 
wiederholten Nachuntersuchungen unterwarf? 
Wer hat die Jahresklassen 1888 und 1917 un­
ter die Fahnen gerufen, fast schon Greise und 
beinahe noch Kinder? Wer hat im wertesten 
Maße aus der schon so wenig zahlreichen Be­
völkerung geschöpft? Nach Wiederholung 
seiner bekannten Forderungen, mit dem Men­
schenmaterial schonend umzugehen, da Zn- 
dustri-s, Handel und Ackerbau sonst aus Man­
gel an Menschen zugrunde gehen wurden, 
schließt Humbert: Das müssen auch heute un­
sere Alliierten, nicht nur wir allein bedenken. 
Hoffentlich wird dieses Problem auf der P a­
riser Konferenz nicht vergessen. Frankreich 
hat für alle gearbeitet^, heute mögen alle für 
Frankreich arbeiten!

Neuer Kriegsrat in Paris.
Aus London wird gemeldet, daß Asquith 

sich in Begleitung von S ir Edward Grey und 
Lord Kitchener zu einem Kriegsrat nach Parrs 
begeben wird. Sie werden - am Donnerstag 
zurückerwartet.

Französisch-englische Konferenz über die 
Munitionsfrage.

Die „Agence Havas" meldet: Unterstqats- 
sekretär Albert Thomas ist am Sonntag aus 
London zurückgekehrt, wo er mit Lloyd George
über die industrielle Zusammenarbeit Eng­
lands und Frankreichs in der Murntionsfrage 
konferiert hatte.

Mne neue sozialistische Organisation 
ist in E n g l a n d  von dem ArbekkvArteilcr 
Stanton, dem Nachfolger Keir Hardkes, rm 
englischen llnterhause gegründet worden !vi 
trägt den Namen „Britische Arbeiternatwnat- 
liga", hat durchaus chauvinistischen Chural.- , 
und dürfte die Hauptaufgabe haben, die rlnan-
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massieren, wenn ich es auch nicht so gu 
wie Mutter verstehe. Dann ziehen Sie zu 
mir hier auf 1—2 Tage in die warm ge­
heizte Krankenstube." Nach zwei Tagen er­
klärt Vater Schmidt befriedigt: „Ich 'Uyie 
mir wie neugeboren und melde mir gejun , 
Herr Doktor." Kein mehr oder weniger sanf­
ter Druck war notwendig, wie io cht r 
Frieden, wo es gilt, die Krankenhäuser z 
entleeren von den mehr oder weniger ausg - 
prägten Drückebergern. Freiwillig und freu­
dig kehrt er wieder zurück zu seinem len> 
fürs Vaterland. Solche Fälle wiederholen sich 
täglich zu taufendem .

Ernste Kranke finden natürlich 
nähme in den Lazaretten, von dmen W 
die in der Etappe befindlichen ^  ^ m äh ­
lich zu Musteranstalten ausgebaut haben,
sich getrost mit manchem der kostsp . 1 
Friedenskrankenhäuser messen können.

Spezialärzte auf allen Gebieten: Ner- 
ven-, Ohren-, Nasen-, Hautkrankheiten, s 
gen jederzeit für spezialistische ^  d g, 
zahlreiche Feldzahnärzte bringen dle ^ i  
in Ordnung und werden gerne und hausrg

" l ^ U n  'd 7 ' Gesundheit vieEdm
sor^em «ndere von  ̂ . ^ s tre u -  

dem vielenung unserer Truppen. ^
Grauenvollen vorn an " 
sie, um geistig frisch "nd Noh k  ̂H ^ete  
ben, auch Ablenkungen auf weorere
haben. Welche Rolle der Kmo da E  
der bis unmittelbar hinter  ̂ -
gedrungen ist, weiß jeder. , ,
Etappe finden wir das Theater, zwar, mcht 
als regelmäßige Einrichtung, °ber rn der 
Form von Gastspielen. Das m O man mit­
erlebt haben, -wenn unsere Feldgrauen, noch 
«eitern im Schützengraben, heute andachts­
voll zu Füßen der königlichen Kammersänge­
rin  sitzen und manchem, den das große S ter­
ben da draußen hart und fest bleiben liest
- i B E - L E N M «  W .A M e W M



Wirtschaftliches Elend in Spanien.
Nach einer Madrider Meldung des „Temps" 

stellte der spanische Ministerrat einen allge« 
meinen Arbeitsplan für öffentliche Arbeiten, 
wie die Erbauung von Universitäten und 
Schulen und Kasernen, auf, um dem Elend der 
Arbeitslosen zu steuern. Die provisorischen 
Kredite werden in Erwartung einer späteren 
Bewilligung seitens der Cortes vom S taats­
rat gefordert werden.

Die Tagung des rumänischen Parlaments 
ist bis zum 14. April verlÄngert worden. F i­
nanzminister Costinescu legte am Freitag der 
Kammer den Staatsvoranschlag für 1916/17 
vor.

Dfe bulgarische Kalenderreform.
Aus S o f i a  wird gemeldet: Die S  o - 

b r a n j e  hat Donnerstag mit großer Mehr­
heit den Gesetzentwurf, betreffend die Kalen» 
dsrreform, angenommen.

Centzrmlfeld-nmrschalk von Mackensen 
wohnte Freitag in Konstantinopel dem Selam- 
lik bei. Um 1Z4 Uhr wurde er vom Sultan 
empfangen, dem er den von Kaiser Wilhelm 
übersandten Marschallstab überreichte. Ad­
miral von Usedom Pascha und Kriegsminister 
Vizegeneralissimus Enver Pascha wohnten der 
Audienz bei. Der Sultan unterhielt sich eine 
halbe Stunde mit dem Generalfeld/ arschall. 
Der Sultan  verlieh Generalfeldmarschall von 
Mackensen den Stern des Osmanie-Ordens in 
Brillanten und Admiral von Usedom Pascha 
den Stern des Ifticharotdens in Brillanten. 
Nachmittags stattete Generalfeldmarschall von 
Mackensen dem österreichisch-ungarischen Bot­
schafter einen .Besuch ab. Die in Konstantino­
pel weilenden österreichisch-ungariischen Offi­
ziere wurden nachmittags vom Eeneralfeld- 
marschall in feinem Absteigeguartiier empfan­
gen. — Zu Ehren des Eeneralfeldmarschalls 
von Mackensen wurde am Freitag im deutschen 
Vereinshause Teutonia ein Tee gegeben. Unter 
den Anwesenden waren Botschafter Graf 
Wolff-Metternich, alle Herren der Botschaft 
und des Konsulats mit ihren Damen, die 
Spitzen der Kolonie, sowie die Vertreter der 
deutschen Militärkreise und Flottenkreife mit 
Vizeadmiral Souchon an der Spitze. Auf die 
Ansprache des Teutoniapräsidenten Oberst 
Bischofs erwiderte Eeneralfeldmarschall von 
Mackensen: Der liebe Gott war mit mir, und 
das Übrige haben meine Soldaten getan. Im  
Vergleich zu der Hingabe, die meine Soldaten 
gezeigt haben, ist mein eigener Anteil an dem 
Errungenen verschwindend klein. Das Glück 
war mir bisher treu, und ich hoffe, daß es mir 
auch in Zukunft treu bleiben wird. Der 
größte Dank aber gebührt unserm Herrgott 
für seine Leitung. Für die Begrüßung dan­
kend, fügte Mackensen hinzu: Als ich den J u ­
bel gestern in Adrianopel und heute in Kon­
stantinopel hörte, fragte ich mich. warum sich

rollen, wenn fromme deutsche Weisen er­
klingen,' oder man mutz den Jubel und den 
impulsiven Beifall mit angehört haben, den 
kürzlich in T. das alte, ehrwürdige Stück 
„Der Raub der Sakbinsrinnen" erzielte.

Ich hörte neulich eine erste Sängerin 
her Berliner königlichen Oper, Frau De- 
nera sagen: „Ach, ich könnte doch immer
vor diesen Feldgrauen singen: ein solches
Publikum gibt es nicht zum zweiten Male." 
D ir  Künstler fühlen uns bei diesem Jubel 
und dieser dankbaren Aufgabe so hingerissen, 
daß w ir unser Bestes aus uns herausholen, 
was wir zu geben vermögen."

Aber der Ernst der Zeit gestattet, wie 
eben gesagt, nur hier und da gastspielsweise 
piche Genüsse.

Bescheidenere Ablenkung findet unser 
Feldgrauer in den Soldatenheimen. Es sind 
das Einrichtungen, wie sie jetzt überall hin­
ter der Front zu finden-sind, die eine ge­
wisse Ähnlichkeit mit den sogenannten Bür­
gerkasinos unserer deutschen Städte haben. 
Hübsch gelegen, meist mit Garten umgeben, 
Aann jeder, der will, eintreten und Essen 
Dowie Getränke zu billigen Preisen erhalten 
Ekein gutes Mittagsmahl z. B. 90 Pfg.); er 
findet ferner ein Lesezimmer, mit allen 
(möglichen Zeitungen und Büchern, ein 
/Schreibzimmer, ein Musikzimmer, das nicht 
/nur ein Klavier enthält, sondern dem Lieb­
haber auch Mandolinen, Mund- und Zieh­
harmonikas, Flöten undTrompeten zur Ver­
fügung stellt. An einem Abend in der Woche 
kann der, der ihn zufällig erwischt, Kon- 

- zeri oder Vortrüge hören und ähnliches. — 
Außer diesen Soldatsnheimen gibt es deut­
sche Bierstuben, unter Aussicht der M ili­
tärverwaltung stehend, die es verhüten sollen, 
daß unser Feldgrauer fragwürdige fremd­
ländische Lokale aufsucht. Jeder in einem 
Etappenort Kündige ist bemüht, dem durch-

triert. Ich glaube, weil ich als Vertreter des 
Deutschtums komme. Dies ist dasselbe, was 
wir mit berechtigtem Stolze auf dem ganzen 
Balkan erleben. Es findet seinen Ursprung 
darin, daß die Balkanvölker vollstes Ver­
trauen zur Treu« und Hingabe der Deutschen 
haben. Ich hoffe, daß alle Deutschen aus dem 
Balkan und in der Türkei diesen Glauben an 
die deutsche Treue für alle Zukunft aufrechter­
halten werden, — Am Sonnabend Vormittag 
besuchte Generalfeldmarschall von Mackensen 
die türkischen Minister und frühstückte hieraus 
aus Einladung des Vizeadmirals Souchon an 
Bord des „Sultan Pawus Selim". Sodann 
besuchte er die deutsche Botschaft in Therapia, 
wo ihn der Botschafter Gras Wolff-Metternich 
mit den Beamten der Botschaft und deren 
Damen erwartete. Feldmarschall von Macken­
sen legte Kränze auf den Gräbern des früheren 
Botschafters von Wangenheim und des Ober­
sten von Leipzig nieder. Auch Graf Wolff- 
Metternich schmückte beide Gräber mit Krän­
zen. Abends fand zu Ehren des Generalfeld­
marschalls Galatafel im Merassimkiosk statt. 
Unter den Teilnehmern befanden sich Admiral 
von Usedom Pascha, der deutsche Botschafter, 
das Gefolge den Generalfeldmarschalls, der 
Gvotzwesir, die Präsidenten des Senats und 
der Kammer, die Minister des Krieges, des 
Äußern und des Innern, Liman Pascha, Sou­
chon Pascha, Bronsart von Schellendorf Pascha, 
der Generalsekretär des Komitees für Einheit 
und Fortschritt Midhat Schukri Bey und an­
dere Persönlichkeiten. Der Sultan trug die 
Generalfeldmarschallsuniform mit dem türki­
schen Orden Ehanedani-ali-Osman und seinem 
höchsten deutschen Orden. Nach der Tafel hatte 
Mackensen eins Unterredung mit dem Sultan.

Die Untersuchung des ,,Tubantia"-Falles.
Dcis niederländische Marineamt teilt 

mit: I n  den Booten von dem Dampfer „Tu- 
bantia", die von einem Dampfer der Bataver- 
linie auf der See treibend gefunden und nach 
Rotterdam gebracht worden sind, wurden Stücke 
von Metall entdeckt, die zur Untersuchung der 
Marine übergeben wurden. Diese Metallstücke 
bestehen aus: 1. einem Stück 8-förmig geboge­
ner Bronze aus ungefähr 250 Millimeter 
Länge, ungefähr 85 Millimeter Breite und 5,2 
big 6 Millimeter Dicke. 2. elf kleinen Stücken 
Bronze. Auf einigen davon befindet sich noch 
ein wenig Zinn. 3. zwei Stücken verzinnter 
Bronze, in denen sich noch einige halbrunde 
Löcher befinden, die mit Schraubendraht ver­
sehen sind, 4. drei Zinkreifen und einem klei­
nen Stückchen roten Kupfer. Die Unter­
suchung dieser Stücke Metall in der Torpedo­
werkstatt in' Amsterdam hat das folgende Er­
gebnis gchabt: Das unter 1 angeführte Stück 
Bronze läßt seiner Form wegen vermuten, 
daß es von einer bronzenen Luftkammer eines 
Torpedos herrührt. Die nähere Untersuchung 
bekräftigte diese Vermutung, Es wird hierbei 
bemerkt, daß, soweit bekannt ist, nur noch 
einige ältere Arten von Torpedos mit bronze­
nen Luftkammern ausgestattet sind. Über die 
Herkunft der übrigen Metallstücke konnte keine 
Sicherheit gewonnen werden.

hängige Arbeiterpartei, die hin und wieder für ' der Jubel geraSe auf mMe Person kMM- List üUevika«isch«n Operationen Hn Mexiko, 
den Frieden eintritt, zu bekämpfen. Die 
Gründung dieser Partei ist ein neuer Beweis 
für die nationalistische Stimmung in der eng­
lischen Arbeiterschaft.

reisenden Kameraden über alles Wissens­
werte Auskunft zu erteilen.

Da sucht ein guter deutscher Junge und 
bastelt mit seinen roten dicken Arbeitsfingern 
in dem Bündlein seines Brustbeutels her­
um. Er befindet sich aus der Rückkehr vom 
Urlaub und hat zwei Stunden Aufenthalt 
in T., den er benutzt, sich ein wenig die 
S tadt anzusehen. Jetzt weiß er nicht, was 
anfangen! — „Kamerad, wohin des Weges? 
Kannst du mir nicht eine deutsche Kneipe 
zeigen?" (Alles nennt sich untereinander ver­
traulich „Du") Gewiß, da und da! Komm, 
ich begleite dich!"

Sie gehen miteinander ein Stück. An 
seinem Helme nicken bei jedem der festen, 
dröhnenden Schritte weiße Schneeglöckchen, 
zu einem Sträußchen zusammengebunden. — 
„Von der Braut?" Kurz und bestimmt. We­
nig Worte verbinden den Verkehr unter den 
hartgewordenen Kriegern. „Ja, beim Ab­
schied von der Heimat — war acht Tage 
auf Urlaub!" lautet die kurze Antwort. Aber, 
war es ein Sonnenstrahl, der zufällig dieses 
blaue Auge traf-, oder kam der Glanz von 
innen, als er mich ansah und ich einen Blick 
tun durfte in dieses gute, treue Auge, das 
deutsche Treue, ^deutsche Entschlossenheit, ge­
paart mit ein wenig deutscher Sentimentali­
tät, wiederspiegelte.

So sieht es draußen aus m it unserer 
Truppe. Gesund an Körper und Seele, das 
alte kriegerische Germanenblut in ihren 
Adern, sieht sie den kommenden Ereignissen 
mit Ruhe und Vertrauen aus ihre Führung 
entgegen. ,

Von und mit dieser Truppe können wir 
mit den alten Lutherworten sagen r

Und wenn die Welt voll Teufel wär 
und wollt' uns gar verschlingen.
So fürchten wir uns nicht >o sehr, 
es loll uns doch gelingen̂

Die Newyorker Blätter berichten, wie die 
„Frankfurter Zeitung" meldet  ̂ daß die zur 
Verfolgung Villas entsandten Truppen ihm 
nahe gekommen sind und ihn in zwei Tagen 
gefangen zu nehmen hoffen. Lanflng erklärte, 
große kapitalistische Interessen seien am Werk, 
um die beiderseitige Bevölkerung für den 
Plan einer vollständigen Beruhigung oder Un­
terwerfung Mexikos zu gewinnen.

ProMnzialnacliri litten.
Gollub, 23. März. (Todesfall.) Ein Kriegs- 

Veteran von 1866 und 1870/71, der Rentier Arnot, 
ist gestern plötzlich gestorben. Er gehörte lange 
Jahre dem Kirchenrat an, war seit Gründung des 
Kriegervereins dessen Vorstandsmitglied und 
^ ^  des hiesigen Vorschußvereins seit seinem

rau-enz, 26. März. (Der Kreistag des 
eises Graudenz) genLhmiate in der am Sonn-

in den zur Stadt Graudenz 
von Klein Kunterstein und Feste Courbiöre Lele-

sachen,
soll ein weiteres Jahr ausgesetzt werden. Die 
Rechnung der Kreiskasse für das abgelaufene Jahr 
mit den Einnahmen im Betrage von 2 376 650 Mk. 
und den Ausgaben mit 2 304 767 Mk. wurde ent­
lastet. Der Kreishaushaltsetat für 1916/17 wurde 
in Einnahme und Ausgabe auf 370 950 Mark fest­
gesetzt. Zur Deckung der Kreisbedürfnisse kommen 
92 Prozent Zuschläge zu dem kreisabgaben- 
pflichtigen Steuersoll als Kreisabgaben zur Er­
hebung. Zur Deckung der Kreisbedürfnisse sind 
268150 Mark notwendig.

Verent, 24. März. (Zum Stadtschulrat von 
Kowno) ist Seminardirektor Dr. Richter aus 
Bereut (Westpr.), der „Kown. Ztg." zufolge, er­
nannt worden. Er führt die Aufsicht über die 
Schulen des Stadt- und Landbezirkes Kowno.

Mewe, 24. März. (Tödlicher Unfall.) Der 
Schäferknecht Franz Schützmann aus Dt. Brodden 
"annerte mit dem Gewehr eines die russischen 

beaufsichtigenden Wachtmannes. 
Schuß los und traf den dort be- 

diensteten Äronislaw Drost in die Brust, sodah der 
Tod auf der Stelle eintrat.

Danzig, 24. März. (Wegen Unterschlagung von 
Feldpostpaketen) verurteilte die hiesige Strafkammer 
den Postaushelfer Franz Zocher aus Kalthaus zu 
9 Monaten Gefängnis. Der Angekb 
1. Dezember v. J s . bis zum 28. Janu . .
amt in Karthaus beschäftigt war, wurde dabei 
beobachtet, wie er ein Paket mit Käse auf dem

Kriegsgefangenen beaufsichtigende 
Hierbei ging ein Schutz los und 
diensteten Bronislaw Drost in di<

ganzes Lager von unterschlagenen Sachen 
vorfand, darunter Fahrraddecken, Lustschläuche, 
Taschenlampen. Zigarren, Tabak, Butter, Stiefel, 
Wollsachen, Wurst, Seife, Apfelsinen, Taschen­
uhren usw. Der Staatsanwalt hatte 1 ^  Jahre 
beantragt.

Königsberg, 24. März. (Polizeipräsident Frei­
herr von Lüdinghausen zum Ehrenbürger von Eer- 
dauen ernannt.) Dem Polizeipräsidenten von 
Schöneberg, Freiherrn von Lüdinghausen, Begrün­
der des Krregshilfsvereins, Bernn-Wilmersdorf 
für Gerdauen, wurde in Anerkennung seiner grotzen 
Verdienste um den Wiederaufbau Eerdauens das 
Ehrenburgerrecht verliehen.

ä Strelno, 26. März. (Die hiesige Kreditbank,) 
0. G. m. b. H., erzielte im abgelaust jähre -  - . - .
einen Reingewinn 
vers
ze m ,__________ , , „ ________ ^
sichtsrat wurden Maurermeister Küchel und
Zimmermeister Klomp wiedergewählt. Zur vierten 
Kriegsanleihe sind bei der Kreditbank 57 700 Mark 
gegen 3tz 400 Mark bei der dritten und 26 000 Mark 
bei der zweiten Anleihe gezeichnet worden.

Handlungen m i t  d e r  g e b o t e n e n  S c h n e l l i g ­
k e i t  u n d  G r ü n d l i c h k e i t  e i n s c h r e i t e n  zu 
können.

— (Noch e in  E r l a ß  g e g e n  m o d e r n e  
F r a u e n t r a c h t e n . )  Gegen die V e r s c h w e n ­
d u n g  u n d  V e r i r r u n g  d e r  w e i b l i c h e n  
T r a c h t  wendet sich der s t e l l v .  G e n e r a l  d e s  
11. A r m e e k o r p s  in einem scharfen Erlaß, worin 
er darauf hinweist, daß dem alten übel von P utz - 
u n d  G e n u ß s u c h t  neuerdings trotz der ernsten

S p a r s
mentlich

ezu
die sinnlose SLoffvergeudung in den falten-

völkerung muß erwartet werden, daß diese ihre Ab­
neigung gegen derartige alberne, in jetziger Zeit 
doppelt verwerfliche Verirrungen, wo es immer sei, 
Ausdruck gebe und nach Kräften dazu beitragen 
werde. Leichoch und niedrig dem einfachen, gesunden 
deutschen Empfinden Geltung zu verschaffen."

— ( V i e h z w i  scheu Zahlung.) Um einen 
Überblick über die vorhandenen Viehbestände zu 
haben, ist die Veranstaltung einer Vieyzwischen-
ählung am 15. April vom Bundesrat am 23. März 
eschlossen worden.

— ( E i n e  n e u e  B e s t a n d s a u f n a h m e  
f ü r  K a r t o f f e l n )  Leim E r z e u g e r  wird am 
15. April d. J s. vorgenommen werden, um genau 
zu ermitteln, über welche Vorräte wir noch ver- 
ügen.

— ( D i e  V e r t e i l u n g  v o n  G r i e s ,  
G r a u p e n  u n d  Grüt ze )  für die Provinz West- 
preußen ist der Lebens- und Futtermittelversorgung 
Westpreußens G. m. b. H. Danzig übertragen. Die 
Verteilung erfolgt im Verhältnis der Einwohner­
zahl und des Bedürfnisses.

— ( V e r s c h ä r f u n g  d e r  S t r a f v o r «  
s c h r i f t e n  g e g e n  P r e i s t r e i b e r e i e n . )  I n  
seiner Sitzung vom 23. März hat der Bundesrat

schreitungen von Höchstpreisen und Preistreibe­
reien wirksamer verhindert werden können. I n s ­
besondere soll fortan die zu erkennende Geldstrafe? 
grundsätzlich auf das Doppelte des erzielten Ge­
winnes bemessen werden.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem, 
Theaterbüro: Morgen wird wegen eines Krank­
heitsfalles im Personal der literarische Abend! 
„Herbst" und „Liebelei" gegeben, um dessen Wie^ 
derholung die Direktion vielseitig angegangen; 
wurde. Die Reihenfolge ist diesmal umgekehrt^ 
zuerst „Liebelei", hierauf „Herbst". I n  „LrebeleN 
hat Herr Eckardt dir Rolle des Theodor Kaise 
übernommen. Der Ehrenabend für Herrn Frü 
Dreher ist auf Donnerstag verlegt. Es gelang? 
neu einstudiert die bekannte und beliebte Gesangs^ 
posse „Polnische Wirtschaft" zur Darstellung. Die 
Vorstellung findet außer Abonnement statt. Die 
für dieselbe bereits gelösten Eintrittskarten können 
morgen Dienstag von 10 Uhr ab umgetauscht wer-, 
den. Der Vorverkauf beginnt Dienstag 10 Uhr, 
den Abonnenten bleiben die Plätze bis Mittwoch 
abends 6 Uhr an der Kasse reserviert.

Aus dem Landkreise Thorn, 27. März. (Vieh­
seuchen.) Die Räude ist unter den Pferden des Be­
sitzers Rahtz in Dreilinden, die Geflügelcholera in  
Groß Rogau — nicht Browina — unter dem 
Federvieh des Besitzers Fehlauer ausgebrochen.

Lokaluachrichten.
Zur Erinnerung. 28. März. 1915 Eroberung 

von Tauroggrn. "1913 Ernennung des Generals 
Mahmud Mukhtar Pascha zum türkischen Bot­
schafter in Berlin. 1910 ch Eduard Colonne, 
hervorragender französischer Musikdirige.pt. 1909 
ch Fürst Karl Günther von Schwarzburg-Sonders- 
hausen. 1895 * Erzherzog Josef Franz von Öster­
reich. 1891 ch Friedrich Stolze, bekannter Frank­
furter Dialektdichter. 1871 Eröffnung der Ver­
handlungen der Brüsseler Friedenskonferenz. 1862 
* Aristide Briand, französischer Ministerpräsident. 
1854 Beginn des Krimkrieges. 1851 * General 
Freiherr von Scheffer-Bvyaden, deutscher Armee- 
führer. 1849 Wahl Königs Friedrich Wilhelm IV . 
vo,n Preußen zum erblichen Kaiser von Deutschland.

Thorn, 27. März 1916.

T h o r n . )
die Wahl des Besitzers Lörke in Schönwalde als 
Schöffe für die Gemeinde Schönwalde, sowie die 
Wiederwahl des Besitzers Karl Heß in Amthal als 
Schöffe für die Gemeinde Amthal.

— ( D a s  S i e g e s g e l ü u t  d e r  K i r c h e n -  
g l  0 cken) ist jetzt aus Anordnung des Kaisers ein­
heitlich geregelt worden. Der Monarch hat an­
ordnen lassen, daß auf ein im Einzelfalle von dem 
Kriegsminister an die stellv. Generalkommandos 
zu erlassendes Telegramm die öffentlichen und 

schon Gebäude zu beflaggen sind, wobei

sich auch auf solche Feiern, und daher wird das bis­
her schon privat übliche Siegesgeläut der Kirchen- 
glocken nur dann erfolgen, wenn eine Mitteilung 
der vorbezeichneten Art ergangen ist.

— ( W e g e n  d e r  p o l i z e i l i c h e n  Ü b e r ­
w a c h u n g  d e s  L e b e n s m i t t e l m a r k t e s )  
hat der M i n i s t e r  d e s  I n n e r n  an alle Regie-

....................  E r l a ß  gerichtet, in dem es
Führung der von den Ee- 

Preisprüfungsftellen getroffenen An-

ngl
zumal ihr Ber­

stet' ist. S s  muß aber Sorge 
dafür getragen werden, daß die Polizei-Exekutiv- 
beaipten über die jeweils geltenden Bestimmungen 
hinsichtlich der Regelung der Versorgung und des 
Verbrauches und der bestehenden Höchstpreise zu- 
verläNa unterrichtet werden, um gegen Zuwider-

UriegS'Allerlei.
Wieder ein Armeebefehl Joffres.

I n  der ersten Märzhälfte hat General Joffto 
an die Armee von Berdun folgenden Armeebefehl 
gerichtet:

„Soldaten der Armee von Verdun! Seit drei 
Wochen haltet ihr den furchtbarsten Sturm aus, 
den der Feind bisher gegen uns unternommen hat. 
Deutschland rechnete auf einen Erfolg seiner Am 
strengungen, die es für unwiderstehlich hielt und 
für die es seine besten Truppen sowie seine mächtig­
ste Artillerie eingesetzt hatte. Es hoffte, daß die 
Einnahme von Verdun den Mut seiner Verbünde­
ten stärken und die neutralen Länder von der 
deutschen Überlegenheit überzeugen würde. Es 
hatte seine Rechnung ohne euch gemacht. Tag und 
Nacht, trotz einer beispiellosen Beschießung» habt 
ihr allen Angriffen widerstanden und eure Stellun­
gen gehalten. Der Kampf ist noch nicht beendet, 
denn die Deutschen brauchen den Sieg. Ihr  
werdet ihnen den Sieg zu entreißen wissen. Wir 
besitzen Munition in Öberfluß sowie zahlreiche 
Reserven; besonders aber besitzt ihr euer Glauben 
an die Geschicke der Republik. Das Land hat seine 
Blicke auf euch gerichtet. Ihr werdet zu denen ge­
hören, von denen man sagen wird: „Sie haben
den Deutschen den Weg von Verdun versperrt!"

Bisher hat Joffte mit seinen Armeebefehlen 
immer nur wrnig Glück gehabt. Seine Worte sind 
vor der ehernen Gewalt der deutschen Waffen in 
den Wind gesprochen gewesen und haben an den 
Mißerfolgen seiner Truppen nichts ändern könnem 
Unsere Führer reden nicht, sie handeln.
Fliegerleutnant Zmmelmann und die Alkoholfrage.

Vor einigen Tagen teilte uns der deutsche 
Kriegsbericht mit, daß es unserem „Lusthelden", 
dem Fliegerleutnant Zmmelmann, der nach Hevab- 
holen des 8. feindlichen Flugzeuges für seine groß« 
artigen Leistungen mit dem Orden Pour le MSrite 
ausgezeichnet wurde, gelungen ist, nunmehr das 10. 
feindliche Flugzeug herunterzuholen. M it Bewun­
derung und Staunen lesen wir immer wieder die 
Berichte über unsere Helden in diesem Kriege, und 
unwillkürlich fragen wir uns: woher diese Stoß, 
kraft, Ausdauer und Geistesgegenwart, trotzdem 
man annehmen müßte, das ganze Nervensystem sei 
Lei diesen kolossalen Leistungen aufs empfindlichste 
in Mitleidenschaft gezogen und könnte diesen An­
strengungen unmöglich widerstehen. Woher diese 
Nervenkraft, und wie bleibt sie, trotz aller Über, 
anstrengungen, erhalten? Gewiß trägt die Ent­
haltsamkeit auch von den alkoholischen Getränken 
wesentlich zur Festigung und Erhaltung der Nerven 
unserer Helden bei. Nach Mitteilungen des DeuÜ



schen Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Ge- 
^änke (Leitung B e rlin ) sind, nach zuverlässigen 
Erkundigungen, der erfolgreiche, gleichfalls m it dem 
^ u r  le M erite  geschmückte Fliegeroffizier Boelcke, 
sowie Direktor Fokker, den ein selbst sehr erfolg­
gekrönter Fachmann als „wohl den besten zurzeit 
lebenden Flieger" bezeichnet, enthaltsam. Flieger- 
leutnant Jmmelmann äußerte sich in  einem A nt­
wortschreiben vom 5. Februar an den Deutschen 
Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke 
folgendermaßen:

„Veranlaßt durch einen Artike l in  der „B . Z.", 
fragen Sie mich nach meiner Stellung zur Alkohol­
frage. Ich nehme heute gern Gelegenheit, Ihnen 
Ih re  Fragen zu beantworten, da ich dabei die 
Hoffnung hege, es könnte m it dazu beitragen, den 
einen oder den anderen vom Trinken abzuhalten. 
Ich halte in  der Tat nichts für lähmender und 
niederdrückender, als den Genuß geistiger Getränke, 
in  welcher Form das auch sei. Ich habe selbst Ge­
legenheit gehabt, zu beobachten, daß sogar kleine 
Mengen Alkohol die Entschlußfähigkeit, die Denk- 
kraft, die Geistesgegenwart ungünstig beeinflussen; 
von den nachteiligen Wirkungen eines Rausches 
brauche ich wohl nichts zu sagen, denn die sind ja 
selbst dem größten Alkoholfreund mindestens in  
körperlicher, o ft auch in  geistiger Beziehung vor 
Augen getreten. Wie für alle, die ein schnelles 
Fahrzeug führen, z. B. Lokomotivführer, Auto­
mobilisten usw., so ist auch für uns Flieger das 
Meiden des Alkohols ein Haupterfordernis, um 
erfolgreich tä tig  sein zu können, ohne über über- 
angestrengte Nerven klagen zu müssen."

Auch aus diesem Antwortschreiben ersehen w ir, 
von welcher Bedeutung die Enthaltung von 
geistigen Getränken auch für unsere Krieger ist.

H. S t ................. s.

Die Glocken -er Zukunft.
Aus dem Felde w ird dem W. T.-V. geschrieben:
Den Rhein entlang braust der Zug. Aus dem 

Herzen Deutschlands kam er, und die letzten 
Spuren des Alltags schwanden in  der ersten jungen 
Sonntagssonne, die die breiten Wasser über- 
schimmerte. Und in den Seelen der Männer, vor 
Stunden noch erfü llt von Werkeltagssorgen und 
Abschied-gedanken, vollzog sich der gleiche Wandel. 
Aus tausend Augen, die geweitet in  die Morgen­
sonne des Rheintales starrten, entfloh die E r­
innerung an das Gestern, und in  denselben Augen 
stieg jäh d ir restlose Hingabe an das Heute auf, 
die zähe und stahlgeschmiedete Zuversicht auf das 
Zukünftige. „Der Rhein, Deutschlands Strom, 
nicht Deutschlands Grenze, sagte eine Stimme. 
Eine andere antwortete hart: „N iem als."

E in Geläut war in der Lu ft von allen Kirchen- 
glockrn rn der Nähe und in der Weite. Und wenn 
der Zug hielt, lehnten sich die Körper zu den 
Fenstern hinaus, und die Männer horchten ange­
spannt in  das nahe und ferne Glockengesumme, 
als wäre ein neuer Ton darin. E in unerbittlicher 
Ton, der in  das Alltägliche, Altgewohnte, Träa- 
gewordene hineindrang und es m it Fäusten wach­
rüttelte, ganz wach.

„W ir  hören es a ll die Tage schon", sagte ein 
Zugestiegener, als sagte er etwas Heiliges. „W ir  
hören es zu manchen Stunden vom Niederrhein bis 
in  den Rheingau."

„W as läutet denn so seltsam nur? Es ist ein 
Echo erst und greift doch bis ins Mark."

"Es sind d ir Glocken der Zukunft. Der deutschen 
Zukunft. Kanonendonner vor V e rd u n ." -------------

Und je weiter der Zug brauste, über den Rhein- 
strom hinweg, durch das Moseltal und ins 
lothringische Land hinein, immer stärker, immer 
unerbittlicher riefen die Glocken der Zukunft, und 
die Mienen der Männer wurden hart und eisern, 
und dem Mund war das W ort zu klein. Denn 
nun hatten sie verstanden.

Und nichts anderes auf dem weiten Erdenrund 
hatte W ort und Geltung, als die Kanonen vor 
V e rdun .------------

I n  der Heimat aber sitzen Millionen» die noch 
nicht gen Westen fuhren. Männer und Frauen. 
Die Glocken der Zukunft aber sind die Gestellungs­
befehle und machen nicht H a lt vor der verträum­
testen Stadt, vor dem entlegensten Dorf und häm­
mern auf der dumpfesten S tirn  und dem ängst­
lichen M u t: Heraus und heran! Die Welt, die 
sich da draußen neu gebiert im Festungsgürtel von 
Verdun, kennt keine Daheimgebliebenen, keine 
Blinden und Tauben und Müßiggänger, kennt nur 
Kämpfer, Mitkämpfer, Mitsteger, und wäre die 
Scholle, auf die sie sich gestellt sehen, nur ein paar 
Mlß im Geviert. Heraus und heran m it jeder 
Waffe und dem kalten Bewußtsein, daß die Größe

Zeit mehr ist als d ir Schwere der Zeit, und 
Daß ein jeder, der sein bißchen Leben nur an das 
gegenwärtige hängt, bei lebendigem Leibe ?in 
Acker ist für das Vaterland. Euere Waffen aMr.

Männer und Frauen in der Heimat, sollen euch 
unsterblich machen wie die Soldaten in der Front. 
Haltet aus wie die todmutigen Stürmer im Gra- 
'natenfeuer vor Verdun. Haltet aus im  S turm ­
gebraus.

W ie Fahnentücher im  W ind wallen und wogen 
die Glockenklänge und rufen euch und führen euch 
gen Aoesten, über den Nheinstrom, ins kampfdurch- 
tobte Verduner Land. Reißt die Augen auf? Nicht 
aus Schrecken vor dem Tod, der mähend über die 
W alstatt schreitet. Aus heißem, glühherßem Stolz 
auf die Bruder, die Männer und Söhne, die dem 
mähenden Tod nicht um eines Schrittes Breite 
aus dem Wege weichen, aus dem Wege, der ge­
gangen fern muß, w e il nur dieser und kein anderer 
Weg der Weg der deutschen Zukunft ist. Was w ill 
das B lu t?  B lu t ist Saat. Und unsere Kinder 
sollen ernten. Reißt die Augen auf, ih r Männer

und Frauen in  der Heimat, damit ih r seht, m it 
welcher Geste der Selbstverständlichkeit gesät wird, 
als wüßte ein jeder unserer Tapferen als unum­
stößliches Glaubensbekenntnis, das sein ausge- 
gossenes B lu t Zeugungskraft hat, ein Leben für 
tausend. Sie alle und ein jeder an seinem Teil, 
sie gießen m it ihrem B lu t den großen deutschen 
Auferstehungsgedanken aus, den Osterglaubeg 
eines zum Lichte ringenden Volkes, und ob sie im 
Trommelfeuer der Geschütze, im Rattern der M a­
schinengewehre ihr Leben hingeben, ste werden, wie 
das Buch der Bücher saget, dem Tod nicht sehen 
ewiglich. Reißt die Augen auf, ih r Männer und 
Frauen in der Heimat, und zwingt den Blick, den 
Dingen ins Gesicht zu sehen, so wie sie in ihrer 
Härte sind, und nicht, wie sie bequeme NörgelsuchL 
möchte. Was wäre, so ihr die ganze W elt gewön­
net und nähmet doch Schaden an eurer Seele? I n  
der W elt aber, von der ein bedeutungsvoller Te il 
gerade zur Stunde im Feuerofen von Verdun ge­
glüht und neu geboren w ird, haben halbe und 
schlaffe Seelen keinen Raum. Dem Geschlecht der 
furchtlos sich Hingebenden, der Zäh-Geduldigen 
w ird sie gehören. Bereit sein, ist alles. Opfer­
bereit sein, ist mehr. Versteht ih r jetzt den Kanonen­
donner vor Verdun? Die Glocken der Zukunft?

Täglich und stündlich sollt ih r in Gedanken m it 
den Zügen fahren, die gen Westen rollen, und 
Zeuge fein der ungeheuerlichen Taten, die eure 
Bruder, Männer und Söhne blutend und schwei­
gend für euch vollbringen. Für Euch! Und eure 
Taten sollt ih r daran messen. Für jene! Und nichts 
-  . . - i <dr- - -Heiligeres darf es geben drinnen und draußen als 
den Wettstreit in  der Selbstverständlichkeit der 
Pflichterfüllung. Die einen das Schwert, die 
anderen der Schild. Ganz Deutschland ein 
Glaubenskämpfer.

O ft und lange noch werden die Glocken läuten, 
bis w ir vor den A lta r treten können Dann wird 
der Herr der Heerscharen nur ein W ort fragen: 
„Warst du ein Kampfer . . . .?" Kämpfen aber 
heißt opfern. Und siegen — sich an ein Größeres 
verlieren. Das größte aber auf deutscher Erde ist 
das Vaterland, und im Himmel ist Gott.

Über den Rhein, nach Deutschland hinein, 
dringt der Kanonendonner von Verdun, rufen 
ehern die Glocken der Zukunft.

Der Orden kour 1s für den Erstrirmer
des DoururmonL.

D er Kaiser hat dem O berleu tnan t von 
V ra n d is  vom In fa n te r ie -R e g im e n t Großherzog 
F riedrich F ranz von Mecklenburg-Schwerin 
(4. brandenburgisches) N r. 24, der m it seiner 
Kom pagnie a ls  erster in  das F o rt von Douau- 
m ont vo r V erdun eingedrungen ist. den Orden 
? o u r  le  nnZrita verliehen. O berleu tnan t K a r l  
Ernst O tto  von V ra n d is  ist am 4. Oktober 1888 
in  Einberthausen geboren. Am  19. J u n i 1908 
w urde er L e u tn a n t und rückte während des 
Krieges zum O berleu tnan t auf. I n  Neu-Rup- 
p in  stand er bei der 10. Kompagnie.

Der Berliner Lchauspielermor- 
vor Gericht.

G ü s t r o w ,  24. März.
Das hiesige S c h w u r g e r i c h t  w ird sich in  

dieser Woche zum zweiten mal m it dem mysteriösen 
Verbrechen zu beschäftigen haben, dem Anfang 
M a i vorigen Jahres die Berliner Schauspielerin 
M a r t h a  T h i e s ,  genannt T r e u ,  geborene 
Eroßkopf zum Opfer gefallen ist. Frau Thies 
wohnte in  der Zeit von Anfang M a i bis Pfingsten 
m it ihrem 7 Monate alten Kinde auf dem V ie r­
krug Lei Boizenburg. Zu Pfingsten empfing sie 
den Besuch eines etwa 24 Jahre alten jungen 
Mannes, m it dem sie am Dienstag nach Pfingsten 
einen Spaziergang unternahm, wobei sie ih r 
kleines K ind m it sich führte. Einige Zeit darauf 
kehrte der junge Mann allein zurück und ver­
schwand. Das K ind wurd-e an demselben Tage 
auf einer Wiese liegend nackt aufgefunden, dir 
Leiche der Frau m it einer Schußwunde in  der 
Schläfe am anderen Tage aus der Elbe gezogen. 
A ls  der betreffende junge Mann wurde der Hand­
lungsgehilfe K a l l i e s  aus Hamburg erm itte lt 
und unter dem Verdacht, die M ordta t verübt zu 
haben, gesänglich eingezogen. Gleichzeitig erhob 
sich der Verdacht, daß seine Schwester, die W ir t­
schafterin Olga Kallies aus Hamburg, als An- 
stlfterin zu dem Morde in  Frage komme, sodaß

gegen Seide das Verfahren eröffnet wurde. Der 
Prozeß vor dem hiesigen^Schwurgericht begann am 
9. Dezember,, 
stellt, daß die 
1903 den Hamburger 
geheiratet hatte. Nach kurzer Zeit nahm die junge 
Frau Theaterunterricht und erhielt ein Engage­
ment an verschiedenen Bühnen des Kontinents. 
Der Mann strengte schließlich die Ehescheidungs­
klage an, in der die Frau als allein schuldiger T e il 
erkannt wurde. Der Ehemann knüpfte darauf ein 
Verhältnis zu der Wirtschafterin Olga Kallies an 
und verlobte sich m it ihr. Die weitere Verhandlung 
des Schwurgerichts drehte sich im wesentlichen um 
die Frage, ob die Tote einen einwandfreien 
Lebenswandel geführt habe. Am vierten Tage 
der Verhandlung kam der Angeklagte Kallies m it 
einem aufsehenerregenden Geständnis heraus. 
Während ?r bisher Lestritten hatte, an den: Morde 
irgendwie beteiligt zu sein, gab er jetzt folgende 
Erklärung ab: Frau Thies fei eine ganz gemeine 
Erpresserin gewesen. Sie habe etwas aus der 
Vergangenheit des Mannes gewußt und gedroht, 
entsprechende Papiere, die ste in  ihrem Besitz hatte, 
zu veröffentlichen. Seine Schwester und Thies 
seien dadurch so bedroht gewesen, daß sie schon be­
schlossen hätten, Selbstmord zu begehen. E r Habs 
daher beschloßen, zu Frau Thies zu fahren, um sie 
zu bewegen, die Papiere herauszugeben, dabei 
habe er sich der H ilfe eines dänischen Koppel­
knechtes bedient, der den Auftrag hatte, die Frau 
m it einer Pistole zu bedrohen. Bei der Unter­
redung zwischen den Dreien sei es dann zum 
Ringen gekommen, plötzlich ging ein Schuß los 
und die Frau war Lot. Aufgrund dieses Geständ­
nisses beschloß der Gerichtshof die Verhandlung zu 
vertagen und Erm ittlungen nach den: dänischen 
Koppelknecht anzustellen. Am nächsten Tag aber 
bereits hatte sich Kallies im Gefängnis erhängt, 

m Laufs der weiteren Erm ittlungen wurde der 
aufmann Otto Thies verhaftet.

Die neue Anklage r 
K a l l i e s ,  von der der 
daß sie ihren Bruder zum Morde angestiftet habe. 
Der Kaufmann O t t o  T h i e s  hat sich wegen 
Begünstigung des Täters zu verantworten, weil er 
diesem 10 000 Mark gegeben hat, mit denen er nach 
dem Morde die Flucht ergreifen sollte. Die Ver­
teidigung der Angeklagten haben die Rechts­
anwälte Jacobson-Hamburg und Dr. Holtz-Güstrow 
übernommen. Zu der Verhandlung sind etwa 40 
Zeugen geladen.

richtete sich gegen O l g a  
er Staatsanwalt behauptet,

Wissenschaft nnd Kunst.
S c h le c h te  N a c h r i c h t e n  v o n  d e r  

E x p e d i t i o n  S h a k l e t o n .  W ie Neuter er­
fährt, seien von Shakleton schlechte Nachrichten 
eingetroffen. Das Expeditionsschiff „A u ro ra " treibe 
im antarktischen Meere, nachdem es sich von sei­
nem Ankerplatz im Roßmeere losgerissen hätte, 
während sich eine Gesellschaft von 10 Personen 
m it dem Kapitän Mackintosh an Land befand. 
Shakleton w ird also, fa lls es ihm gelingen sollte, 
den Kontinent zu durchqueren, kein Schiff vor­
finden und auch die Mannschaft w ird ein weite­
res Jahr an der Küste des Roßmeeres bleiben 
müssen. Nach dem Reuterschen B üro  besagt ein 
drahtloses Telegramm von der „ A u r o r a " ,  daß 
ein heftiger Orkan am 6. M a i 1915 das Schiff 
von den Ankern losriß, während Kapitän Mackin-

tosh und neun andere an Land waren. D i» 
„A u ro ra " wurde dann vom Packeis eingeschlossen, 
das schwer auf das Schiff drückte, sodass dsk 
Schiffskörper stark zusammengepreßt wurde und 
Steuer und Anker verloren gingen. Die „A urora" 
trieb auf diese Weise 1200 Meilen weit und 
wurde erst am 11. M ärz 1916 wieder vom Eise 
befreit; sie fährt nach Neu Seeland, hat zu wenig 
Feuerungsmaterial an Bord und hofft im A pril 
in P o rt Chalmers einzutreffen.

Sport.
D ie  R e i t e r f r a g e  i n  Oe s t e r r e i c h -  

U n g a r n  ist, wie der „Deutsche Sport" weide.» 
in einer sehr einfachen Weise gelöst worden: Alle 
Jockeis und ReiLburfchen, die eingerückt sind, wer­
den für die Dauer der Rennen beurlaubt, um 
eine geordnete Durchführung der im Interesse der 
Landespserdezucht notwendigen Rennen sicherzu­
stellen. —  Da die Rennen für unsere Zucht den 
gleichen W ert haben, darf man wohl auch bei 
uns auf ähnliches Entgegenkommen der M ilitä r­
behörde rechnen.

ManniosalttgcS.
( H o c h h e r z i g e  S t i f t u n g . )  Ein B  e r- 

l i n e r  Bürger, der nicht genannt sein w ill, stif­
tete zur Förderung für begabte Schüler der städti­
schen höheren Lehranstalten 100000 Mark.

( Z u r  V o l l e n d u n g  d e s  L e i p z i g e r  
H a u p L b a h n h o f e s . )  Die zweite Kammer des 
sächsischen Landtags hat am Freitag die letzte 
Rate von 1300000 M ark für den Umbau der 
Leipziger Bahnhöfe bewilligt, sodaß sich nunmehr 
der Gesamtaufwand für den Leipziger Hauptbahn- 
Hof auf 48 Vs M illionen  M ark belauft.

( D i e  l e t z t e  d e r  Z i e l e n z i g e r  Tuc h ­
f a b r i k e n )  ist am Freitag ein Raub der Flam­
men geworden. S ie gehörte dem Tuchmacherge- 
werk und beschäftigte in der Spinnerei und Weberei 
oft bis zu 100 Arbeitern. Zielenzig wird durch 
den Brand hart betroffen. Die meisten riammen 
sind entweder direkt oder indirekt an dem BranS 
beteiligt. Die Entstehung des Brandes konnte noch 
nicht aufgeklärt werden. ..

( B e i  e i n e m  E x p l o s i o n s u n g l u c y M
der näheren Umgebung von M  a i n z Miuroen 
ein Unteroffizier und ein M ann getötet sowie 
zwei M ann leicht verletzt. Der Materialschaden 
ist nicht sehr bedeutend.

( M i l i t ä r i s c h e  S p e i s u n g  a r m "  
S c h u l k i n d e r . )  I n  S  o est erhalten letzt, wie 
dem „B .  T ."  geschrieben w ird, 168 arme Schul­
kinder, deren Ernährung mangelhaft ist, aus oe 
Mililärküche ein warmes Mittagessen. Es w>ro 
jedem Kinde ein halber L ite r gute kräftige Supp 
verabreicht, wofür die S tadt 10 P f. zu vergüten 
hat. Die Kosten werde» aus dem Ueberschutz ge­
stritten, der sich beim städtischen Speckoerkauf ' 
geben hat. Der Ueberschutz aus dem Schmatzver­
kauf w ird zur Verabreichung von Milch an aru 
Schulkinder verwandt.

HängengevUebene, neue

Mahanzüge 
und Paletots

hat billig -dzugcoen 
Wer? sagt d. Geschäftsstelle d. .Presse'.

P e rs o n e n -M o ,
6 Sitzer, 8>241?. Z., fast neu, wenig ge­
fahren, gut erhalten, ohne Gummi für 
ca. 5000 Mark wegen Einberufung zu 
verkaufen. Marke: Gebr. Arn-
ftadt. Anfragen an

Lrieli rsvi'irMtzin-Thsr»,
Vrombergerstraße 10.

K  W m iim tk l
zu verkau fen . Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse". W W W

vrk°u,t DüWDMerei,
Thorn.

DchHM - - MiWkg.
eichen. Herrenzimmer, Paneelsophn, eichen, 
Ausziehtischtisch für 24 Personen, Schränke, 
V e rtik ö w , Tische, Piüschgarnitur. Stützte, 
Vettgenelle mit Elnlege-Matratzen,Teppich, 
Figuren, nutzbaumener 8eckiger Spiel­
tisch. Bauerntischchen, Palmständer, Wasch­
tischs mit Spiegel, Nachttische, Portieren 
u. s. m. zu verkaufen. Bachestrabe 16.

8 W W e  W
zu verkaufen.

« L o t« , Ober Noffau.

Kühe,
nicht tragend, und eine starke Stute 
stehen zum Verkauf.

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

Ein Aepoßiormm, 
kleine Tombank 

nnd ein Waschtisch
mit Marmorplaite sind zu verkaufen. 

Tsrchmacherftr., im Möbelladen.
Ein gut dressierter

Schäferhund
preiswert zu verkaufen.

Culmer Chaussee 38, 3.Eleganter Spiegel
mit Stufe zu verkaufen.

A ngebo te  un te r (tz. 58 l an die Ge­
schäftsstelle der .P resse".

3 neue, frisch gestopfte

S tro h sZ A e
sind billig zu verlausen.

Boderstr. 24. 1 Tr.
M  MMrMchuhl

steht billig zum Verkauf.
Zu erfragen

Culmersir. 1, im Laden

ChaWonWes,
gebraucht, noch gut erhalten, billig zu 
verkaufen.
H.. Schllhmacherstr. 2.

MlilillWiWSlk ^  ̂
Hochberrjchaftliche

1- »U S-zNmr-Mii«.
Logia und viel Nebenrämne, auch )̂ass. 
für 2 Herren, aus Wunsch Pferdestall, 
ferner zwei Zimmer zum Unterstellen 
von Möbeln rc.

Friedrickstr. 10s! 2. Zu erfr. b. Portier.

8 M  R lW - M M
krankheitshalber zu verkaufen.

Lulmer Chaussee 32, r.

Ei« Werd,
7jährig, S Fuß. 2 Zoll. verkauft

HLtLSsLik, Schö'rrbrod 
(am Bahnhof Zielen Wejtpr.)

Gut möbl. Zimmer
von sosort od. vom 1. 4.16 zu vermieten.

Baderstr. 30, 4 Treppen.

Großer

WM,
mit angrenzender Wohnung oder hellkN 
Lagerräume», von sosort zu vernmlen.
8 .  N O i e i - M M t S

Die augenblicklich vom!llor,ly»pu°»stl 
benutzten

8W W M
in meinem D-äckenjirnbe lS.
sind °°m 1. April IS!6. auch

ilkLtx rr, ^  .2-------
7zimmmge Wohnung

Katharinenstrahe 4, d>° H° ^
r , . . k r . n o c h  mn-hat. ht 
1. April d. J-. "rletzung-Ab-r 
weitig zu vermieten. Dre , ^steht aus 7 Zimmern, davon ö groß ,
mit allem Zubehör; sie hat/a^Nscher

Nlsfhn'-i"-'nstr. 4. ^

M  W M A Z M W .
am Zubehör wem' ^ounM, M 
stall und Bc.r!chenst. .̂' -----  ' l^riedrilMrave

Im Hause. 87. im Garten.

WMMiiml.
zu v°rnu°'°n. ^  Elektr. Licht. 

Telephon, G Gi-mSenzrrsir. 117.



Bekanntmachung
Wer die Bereitung von Rüchen.

Vom 16. Dezember 1915, Reichs-Gesetzbl. S . 823.
Der Bundesrat hat aufgrund des § 3 des Gesetzes über die Ermächti­

gung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. August 
1914, Reichs-Gesetzbl. S . 3271, folgende Verordnung erlassen:

8 1.
I n  gewerblichen Betrieben, insbesondere in Bäckereien, Konditoreien, Keks-, 

Zwieback- und Kuchenfabriken aller A rt, in Gast-, Schaut- und Speisewirt- 
schasten, Stadtküchen und Erfrischungsräumen, sowie in Vereinsräumen dür­
fen zur Bereitung

1. von Kuchenteig keine Eier oder Eierkonserven und auf 500 Gramm 
Mehl oder mehlartige Stoffe nicht mehr als 100 Gramm Fett und 
100 Gramm Zucker,

2. von Tortenmasse auf 500 Gramm Mehl oder mehlartige Stoffe nicht 
mehr als 150 Gramm Eier oder Eierkonserven, 150 Gramm Fett 
und 150 Gramm Zucker,

3. von Rohmasse für Makronen auf 500 Gramm Mandeln nicht mehr 
als 150 Gram m Zucker und von Makronen auf 500 Gramm Roh­
masse nicht m ehr als 500 Gramm Zucker

verwendet werden. Die Verwendung von Backpulver als Triebm itte l ist ge­
stattet, die Verwendung von Hefe ist verboten.

I n  den im Abs. 1 genannten Betrieben und Räumen dürfen nicht 
bereitet werden

Backwaren in siedendem Fett.
Backwaren unter Verwendung von Mohn.
Baumkuchen.
Creme Ulster Verwendung von Eiweiß, Fett, M ilch oder Sahne jeder A rt, 
Fettllreußel.

Teige und Massen, die außerhalb der genannten Betriebe und Räume 
hergestellt sind, dürsen in diesen Betrieben und Räumen nicht ausgebackeu 
werden.

8 2.
I m  Sinne dieser Verordnung gelten alle Backwaren, zu deren Berei­

tung mehr als 10 Gewichtsteile Zucker auf 90 Gewichtsteile Mehl oder 
mehlartige Stoffe verwendet werden, als Kuchen oder Torten.

A ls Fett im Sinne dieser Verordnung gelten Butter und Butterschmalz, 
Margarine, Kunstspeisefett sowie tierische und pflanzliche Fette und Oele aller 
A rt.

8 3.
Die Beamten der Polizei und die von der Polizei beauftragten Sach­

verständigen sind befugt, in die Geschäftsräume der dieser Verordnung unter­
liegenden Personen jederzeit einzutreten, daselbst Besichtigungen vorzunehmen, 
Geschäftsaufzeichnungen einzusehen und nach ihrer Auswahl Proben zur 
Untersuchung gegen Empfangsbestätigung zu entnehmen.

Die Unternehmer und die von ihnen bestellten Betriebsleiter und A u f­
sichtspersonen sind verpflichtet, den Beamten der Polizei und den Sachver­
ständigen Auskunft über das Verfahren bei Herstellung der Erzeugnisse und 
über die zur Verarbeitung gelangenden Stoffe, insbesondere auch über deren 
Menge und Herkunft, zu erteilen.

Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienstlichen Berichterstattung 
und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten, verpflichtet, über die Einrichtungen 
und Geschäftsverhältnisse, welche durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis kom­
men, Verschwiegenheit zu beobachten und sich der M itte ilung und Verwer­
tung der Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse zu enthalten. Sie sind hierauf 
zu vereidigen.

8 5.
Die Unternehmer haben einen Abdruck, dieser Verordnung in ihren Ver­

kaufs- und Betriebsränmen auszuhängen.
8 6.

Die Vorschriften dieser Verordnung finden auch auf Verbrauchervereins 
gungen Anwendung.

8 7-
Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen zur Ausführung 

dieser Verordnung. Sie können weitergehende Anordnungen zur Beschrän­
kung der Fett-, Eier- und Zuckerverwendnng treffen.

Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vorschriften dieser Ver­
ordnung zulassen.

8 8.
M it  Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert M ark oder m it Gefängnis 

bis zu drei Monaten w ird bestraft:
1. wer den Vorschriften des Z 1 oder des § 3, Abs. 2 zuwiderhandelt.
2. wer der Vorschrift des Z 4 zuwider Verschwiegenheit nicht beobachtet 

oder der M itte ilung oder Verwertung von Geschäfts- oder Betriebs­
geheimnissen sich nicht enthält,

3. wer den im Z 5 vorgeschriebenen Aus hang unterläßt,
4. wer den aufgrund des Z 7, Abs. 1 erlassenen Bestimmungen zuwider­

handelt.
I n  dein Falle der N r. 2 t r i t t  die Verfolgung nur auf Antrag des 

Unternehmers ein.
8 9.

Die zuständige Behörde kann Betriebe schließen, deren Unternehmer oder 
Leiter sich in  Befolgung der Pflichten unzuverlässig zeigen, die ihnen durch 
diese Verordnung oder die dazu erlassenen Aussührungsbestimmungen aufer-

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber die Beschwert), 
entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde eudgiltig. Die Beschwerde bewirkt 
keinen Aufschub.

8 10.
Die Vorschriften dieser Verordnung finden keine Anwendung auf Keks-, 

Zwieback-, Honig-, Pfeffer- und Lebkuchensabriken, soweit sie zu Keks- Zwie­
back Honig, Pfeffer- oder Lebkuchen Getreide oder M ehl verarbeiten, das 
ihnen von der Reichsgetreidestelle, von den Heeresverwaltungen oder der 
Marineverwaltung geliefert ist. Sie gelten ferner nicht für Zwieback, der 
fü r Rechnung der Heeresverwaltungen, der Marineverwaltung oder der 
Bereinslazarette der sreiw illi gen Krankenpflege hergestellt wird.

8 11.
Die Vorschriften der Verordnung über die Bereitung von Backware in 

der Fassung vom 31. M ärz 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 204) sowie die V o r­
schriften in 8Z 47 bis 49 der Verordnung über den Verkehr m it Brotgetreide 
und M ehl aus dem Erntejahr 1915 vom 28. J u n i 19l5  (Reichs-Gesetzbl.
S . 363) bleiben unbe rührt.

8 12-
Diese Verordnung t r i t t  m it dem 18. Dezember 1915 iukraft. Der 

Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.
B erlin  den 16. Dezember 1916.

Her Stellvertreter des Reichskanzlers.
Das hiesige städtische

Vereinshaus
m it Saal und Vereinsgarten 

ist vom 1. M ai 1916 ab anderweitig zu 
verpachten. Pachtbedingungen können 
von hier erbeten werden. An Kaution 
sind 1500 M a rlr  zu hinterlegen. Zu­
schlag wird vorbehalten.

Argenau den 20. März 1916.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Verordnung vom 23. Januar 1916 (IV a 4743), betreffend 

Viehankaufverbot, wird  ̂ nunmehr auch für den Ankauf von 
Schweinen aufgehoben.

Da n z i g ,  Grau denz ,  T h o r n ,  Cu lm ,
M a r i e n  bürg den 23. März 1916.

Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General.

gez.: v. 8e1m6k, General der In fanterie .

Der Gouverneur der Festung Graudenz.
I .  V . gez.: L iU m auu , Generalmajor.

Der Gouverneur der Festung Thorn.
gez.: v. V ie l l lu i lü -L n ir a o l i ,  Generalleutnant.

Der Kommandant der Festung Danzig.
gez.: v . k la v l ,  Generalmajor.

Der Kommandant der Festung Culm.
gez.: v. L ü n a u , Generalmajor.

Der Konsmandant Der Festung Marienburg.
gez.: F rh r. v. H eeüenbvrx , Generalmajor.

in G ran it. M arm o r u. Kunststein, 
zu den billigsten Preisen und m reeller 

Ausführung.

k .  k W N s r ,
Kirchhofstraße 14.

c o p p e m ik o s
Sssisi-knlrstimer

Milchzentrifugen, 
Buttermaschinen

auft man am besten im Spezialgeschäft bei
L .  L l n s s s b u r K s r »

Thorn, Brückeustraße 17.

Ane Mb. WMeile
Anzufragen Araberstr. 9. 1 Tr., r.

Wir l«k«:
Wkl, WÄk. Wk, K »
in den Kreisen Thorn, Briesen, Culm, Strasburg, Ma- 
rienwerder für den

l
und zahlen Höchstpreise.

Erbitten Angebote:

Telephon 84, Telephon 90,
Ci r lmse e.

D a s  ganze B u tte rfe tt
muß in  der fetzigen Zeit aus der M ilch geholt werden! Noch 
nie ist die Butter ein so notwendiges, begehrtes Nahrungs­
m itte l wie jetzt gewesen! Noch nie ist auch die frische, süße 
Magermilch als Aufzuchtmittel fü r das Jungvieh so unent­
behrlich und kostbar gewesen! Der Alfa-Separator ist der 
einträglichste Milchentrahmer. E r e rfü llt alle Bedingungen 
in  vollkommenster Weise. Entrahm t die Vollmilch am 
schärfsten und gewährleistet längste Lebensdauer.

Ueber 1000 höchste Preise! 

Deutsches Fabrikat?

Sofort lieferbar?

w  » i  I « .
G. m. b. H.,

Maschinenfabrik,
Thorn.

— Fernsprecher 646. —

Aö. Hka-'Ltsi-'. .9.

Krössto L,v8v M  
L o l t M v o r t t z M M s k r e i s s

NeMIg 8WI»1M .
lad.: «lnlius besser,

Lre itestr. 30-

U . 8DWMsr§
Mcherei —  Chemische Waschanstalt,

V erlin-Spindlersseld/Cöpenick.
Annahmen in Thorn: A, LLKm, Brückenstr., gegenüber d. Ost­
bank, Fernsp. 397, Milchgeschäft, Bromberger-, Ecke Talstr.

G ra b g itte r
in jeder Preislage, empfiehlt

8 . Riemer, SWelMister, H m  III.
KKegen Todesfalles beabsichtige ich das Dampfsäge- 
- W  merk meines Mannes (zwei Horizontal-, ein 
Vollgatter und Holzbearbeitungsstätten nebst zugehöri­
gem Lagerplatz mit Holzbeständen) sofort zu verkaufen 
oder zu verpachten.

Frau NtzäniK IllKnor-
Thorn, Brombergerstraße 33.

Z A s r i r N L r M .  k u s tN a k .
GWkchlskrarikhriten,^
Frauenleiden. Hautleiden usw.

— Harn- u. Blutuntersuchungen —
Nachweislich glänz. Erfolge in schwerst.», veraltetst. Fällen Dr. m sö.». Zesmsna
E.nub. H. 6er!m8.V,.68, Zrmmerftr. 95-96. Sprechstund-n des Spezialarztes 
Wochentags 9-10, 3-4, Sonntags 10-11. Separate Wartezimmer. Kriegern und

Z M M -L vÄ vr-L rsa tL  v r s u s
Liiskel SLvd sslbsi bssodlsnlM i t  Ä I S S S I »  M s r » L L S

F s Ä G Z »  K G Z r r s  , __________________________________

1'nbriknt ist haltbar uvä elnstiscii, 1ä8st sicii ebenso §nt wie ecbles secier 
nLken unä nabeln (nicbt mit minäer^verti§en IHbriknten ver§1eicken).
1 krobe-I^te l er,. 4 mm. stark unä er». 110X60 em. Aross, unZeMdr kür 20 krmr 
8okien rnisreiolienä Ak. 20,—, */. Vrtkel Ak. 10,25, */» I'akei Ak. 5,50, liekert xvrto- 

krvi §e^en vorberi§e LinsenäunZ äes LetraZes oäer Dlncbnabme 2Z ?f. mebr

M r r l t o r  L o r r m a n n ,  L e r l i n  81V . 48, 244
IVielierrerkNuter nixi Vertreter in allen Orten xv8uekt.

Eine Anzahl gebrauchter

Pianos,

jet^t beilbar, obue besondere viüt. Von Lablreiebeu 
^er^teu erxrobt und Zläu^eud beFutaebtet. Lluuderte krei- 

ivilliZe OautLsobreibeu Oebeiiter. Hei ^iebterkolZ Oeld Luruelr. Lrosebüreu 
kostenlos dnrob ^potbelrer L-K». 6 . m. b. H . iu ckesseu 182
bei Oassen (1r) (Die Zause Lur irestet nur einige kkeuiiiAe pro

L V E  Sommemeizellbei Hohenkirch Wpr.,
offeriert vom westpr. Saotoa.«verein an­

erkannt in bester Saatware

Kiünmrer

1. Abs., zu 380 Mk. pro To.,
ab Hohenkirch in Käufers oder in neuen 

Säcken aus Saatguttarif.

A tu lns iz t» , 

wie Bilttekiüiislhiüki!
in p^lma Eichenholz empfiehlt billigst 

Schlllerstr. 8. 1 Tr.

z. Saat, sehr schön, p. Tonne 310 M k .

b°?in IüiiiM  Stkiiliüi s. Tllüks.
Abnahme nur bis 30. 5. M ts .

26000 Obstbanme,
pr. !00 St. 7ö, lOO. 125 und l59 Mk.,

12000 Lindenbänme,
pr. 100 St. 75, 100, 150 und 200 Mk.,

3900 Ahornbäume,
pr. 100 Stück 60, 80 und 100 Mark, 

offeriert

M .  I s i r r p l i r r ,
BattmfchttleLissomitz-TstorttPostLttlkau.

S c h a M e s e l
jeder Art, garantiert Handarbeit, zu mä­
ßigen Preisen, sind zu haben

Schillerstraße 18.

Zur Anfertigung von

empfiehlt sich

O.klielitrl, IMiischittitzmilstl..
Baderstraße 2.

Herren- und Damen- 
Garderoben

werden tadellos chemisch gereinigt, ge­
bügelt und auf Wunsch Herrensachen 

gleichzeitig repariert in der

Ziletkff!üNßs!tÄche«.8ckMg
_____ m ir Gerberilv. 13113, vt.

Maschinenöl,
Zylinderöl, Zentrifugenöl, Maschinenfett, 
Tieibriemenfett, Fischtran, Lederfett, Huf­
fett, Wagensett empfiehlt billigst

HiiZo 6!iiU88, ZrZlerAr. ZZ.
Erhielt noch tvo  Tonnen Dauerware! 

A!i< B»rp. srei Hans 7.4».

L60 Salz L
empfehle z. Etnleg. u. Pellkartffl.

L . DvSMvr, Swinemünde Ostsee 229.

Flügel und Kmggims,
gibt ganz b illig  ab

Piano-Haus 8 .  8 « n »n L 6 L te L Ls  
B r o m b e r g .

Rs.. Apselmeiu
in Faß und Waggon empfiehlt

Kelterei Höhenstadi.

jeden Mann und jede Frau 
vor und während der Ehe?

Prospekt gratis durch 
Munkwitz - Verlag, Berlin- 

Wilmersdorf 71, 
Weimarischestraße 17.

O iiro n is o tis
Haut- n. Harnleiden werden leicht, be­
quem u. dauernd beseitigt, ohne Einspr.) 
ohne Berufstörungen. Briefl. Ausk. und' 
Prospekt kostenlos. In s titu t IL a rS v L ',  
B e rlin , Fried, ichstraße 112 L .

^ r s m p k k u s l s n
(selbst veraltete, bartuLelLiZe I^älle)
Leavddllslvll, LromrkLalkstLrrk. Latt- 
rödrsuLs1srrk,Ls1Lms,LimgvlllvLävv.
beseitigt Lieber iiucl iu liurLer 2eü» 
mein beiväbrtes Mittel. ^Ver alles bis- 
bev umsonst auAe^vauät, maobe einen 
1et2teu Versnob, ^errtlieb empkobleu.'

Orosse I'lLsobe 3.25 ^4 .̂ 
vr. wsü. 8. LLkmsüu, O. m. b. L., 

Lommerkelä, k̂ ko 345.

Wertpap. usw. und Ratenabzahlung.
« .  L « N .V « e i, Berlin >V. S7. Fror 
beiistr. 1S. Rückp. Hundech W M Z W


